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Berlin, dom 17. April. 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 


geruht, dem praktiſchen Arzte Dr. Rieſeberg 


zu Carolath den Charakter als Sanitäts⸗Rath zu 
verleihen. „ 
Das ste Stuͤck der Geſeß⸗Sammlung enthält unter 


No. 2687. die leer H e nr. he 


die Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn⸗Aktien⸗Geſellſchaft; 
vom 13. Maͤrz d. J. nebſt den Statuten; und 
No. 2688. die Allertochſte Kabinets⸗Ordre, vom aten 
April 1845, betreffend die beabfichtigte Eiſenbahn⸗ 
Anlage von 8 über Grottkau nach Neiſſe durch 
eine Aktien⸗Geſellſchaft. . 
Sofen, vom 10. April, 5 
(D. A. 3. Die Geſchäftsſtockung fängt an 
hier nachzulaſſen, und wenn auch der Handel mit 


Luxusartikeln noch völlig darniederliegt, ſo iſt 
doch in das Getreidegeſchäft das frühere rege Le⸗ 
ben zurückgekehrt. Unſer Markt iſt mit Vorräthen 


überfüllt, und man begreift in der That nicht, 
woher dieſe Getredemaſſen in einem fo laut ver⸗ 


ſchrieenen Fehljahre kommen. Die Preiſe ſinken 
jedoch wenig, weil man glaubt, daß in England 
noch großer Mangel ſich kundgeben werde, wes⸗ 
halb die Vorräthe auch nicht nach Berlin, ſondern 


größtentheils nach Stettin verladen werden. 
Vom Rhein, vom 7. April. 5 
(Elbf. Z.) Kaum iſt die Aufregung, welche 


durch die Trierer Rockfahrt herbeigeführt worden, zu 


Ende, ſo wird jetzt wieder daran gearbeitet, durch 


eine andere Reliquien⸗Ausſtellung das katholiſche 


Volk in Maffe zu verſammeln und ihm Gelegen⸗ 
heit zu geben, feinen gläubigen Sinn durch Spen⸗ 


den von Opfergaben zu beurkunden. Von Aachen 


e. 42. Montag, den 20. April 1846. 


Chroniken ſtets eine ungeheure 


wird nämlich geſchrieben, daß gleichzeitig mit dem 
diesjährigen Muſikſeſte daſelbſt das fogenannte 
pissagium sanctum ſtattfinden und in dem Dome 
die Windeln Chriſti, der Strick, an welchem Chri⸗ 
ſtus gebunden geweſen und das Tuch, auf welchem 
Johannis der Täufer enthauptet worden, zur öf⸗ 
fentlichen Ausſtellung kommen würden. Dieſe 
Reliquien würden nur alle 7 Jahre gezeigt und 
es ſolle die Feier der Ausſtellung am 10ten Juli 
d. J. durch einen ſolennen Goktesdienſt eröffnet 
werden. Dabei wird bemerkt, daß die Ausſtel⸗ 
lung jener Heiligthümer nach den vorhandenen 
Zahl von Pilgern 
aus allen Gegenden Europa's nach Aachen geführt 


babe und daß z. B. im Sabre 1496 an einem 


Tage 142,000 Fremde gegegenwärtig geweſen und. 
nach Beendigung der Feier 80,000 Goldgulden in 
dem Opferkaſten gefunden worden ſeien. Man 
ſollte glauben, daß jetzt, nachdem die Trierer 
Rockausſtellung den Abfall vieler tauſend Katho⸗ 
liken von ihrer Kirche nach ſich gezogen, die ka⸗ 
tholiſche Geiſtlichkeit zu der Einſicht gekommen 
fein würde, daß eine ſolche Reliquien⸗Ausſtellung 
dem Katholicismus nur nachtheilig werden könne, 
Allein, wie es ſcheint, haben ſie dieſe Einſicht 
noch nicht gewonnen. a 5 
Aus Galizien, vom 8. April. . 
(D. A. Ztg.) Als Schuſelka in ſeinem „Je⸗ 
ſuitenkrieg“ die Mäßigkeits⸗Vereine in Schlesien 
und Galizien als Mittel flawiſch⸗jeſuitiſcher Um⸗ 


' 8105 bezeichnete, wurde er deshalb bitter geka⸗ 
delt. 


t. Jetzt muß dieſelbe Augsburger Allgemeine 
Zeitung, die jenen Tadel brachte, don jeſuitiſch⸗ 


ſprechen. 


U 


communiſtiſch⸗ſlaviſtiſcher Bearbeitung der Bauern 
Allerdings iſt dieſe Bearbeitung ſelbſt 
bei den flaviſchen Bauern vergeblich geweſen, 
aber die Art, wie ſich dies kundgegeben, ſchlägt 
alle Freude über das Mißlingen jener feindlichen 
Umtriebe nieder. Dem patriotiſchen Beobachter 


: a. 0 ſich bei dieſem Ereigniſſe zwei Fragen 


es auch feine Bedenken hätte. 


f. Wird der Bauernſtand in Oeſterreich ge⸗ 
„winnen, und hat der Ultramontanismus eine Stütze 
verloren? Fragen DR verhängnißvoller Wichtig⸗ 
keit. Was auch feit Maria Therefia und Joſeph 
für die Oeſterreichiſchen Bauern geſchehen iſt, ihre 
Lage iſt dennoch in vielen Provinzen noch immer 
eine ziemlich traurige und ſchlechte. Die Regie⸗ 
rung hat zwar erklärt, daß ſie die Ablöſung der 
bäuerlichen Laſten wünſche, ſie hat aber nichts 
Weiteres gethan, um dieſe Ablöſung zu beför⸗ 
dern. Soll, wird ſie nun eben jetzt in Folge der 
Galiziſchen Ereigniſſe ein anderes Syſtem begin⸗ 
nen? Von vielen Seiten hofft und weiſſaget man 
dies. Aber es kenn nicht geläugnet werden, daß 
Bisher hat die 
Regierung die geringſte Auflehnung der Bauern 
gegen ihre Grundobrigkeiten mit unnachſichtlicher 
Strenge beſtraft; ſollte ſich dies eben jetzt ins 
Gegentheil verwandeln, ſo könnte leicht das, de⸗ 
mokratiſche Element zum Uebermuthe, das arifto- 


kratiſche zum Verzweiflungskampfe getrieben wer⸗ 


den. Der Römiſche Klerus wurde bisher für die 
weſentlichſte Stütze des Oeſterreichiſchen Thrones 
gehalten, und plötzlich ſieht man einen bedeuten⸗ 
den Theil dieſes Klerus die Waffen weihen und 
ergreifen zum Umſturze der Oeſterreichiſchen Re⸗ 
gierung. Eben in neueſter Zeit hob man in Oe⸗ 
ſterreich die Römiſche Kleriſei zu neuer Macht, 
eben erſt hatte man dieſer Kirche zu Liebe neue 
Strenge gegen die Proteſtanten geübt, eben erſt 
waren die Deutſch⸗ oder Chriſtkatholiken als eine 
demagogiſche, revolutionaire Sekte verdammt 
worden; da erhebt ſich plötzlich eine Schaar Rö⸗ 
miſcher Prieſter mit fanatifher Erbitterung mord⸗ 
gierig gegen das Haus Oeſterreich, welches doch 
dem Römiſchen Klerus ſeit Jahrhunderten fo un⸗ 
zählige Wohlthaten erwieſen und Opfer gebracht. 
Die Geſchichte liefert freilich gar viele ähnliche 
Beiſpiele, aber die Geſchichte predigt tauben 
Ohren, und Schuſelka, der dieſe geſchichtliche Er⸗ 
innerung auffriſchen wollte, ſollte dafür geſtraft 
werden. 5 4 
Lemberg, vom 9. April. 

Dem Orient werden folgende Thatſachen aus 
Galizien geſchrieben: In Sugalin, einem Städt⸗ 
chen im Kolomeer Kreiſe, das etwa 500 jüdiſche 
Familien zählt, haben einige Handwerker wäh⸗ 


rend des Gottesdienſtes am Verſöhnungstage, die 


Thüren der Synagoge von außen abgeſperrt und 
dabei lärmend einen Feuerausbruch augezeigt. Die 
Synagoge war überfüllt, und als das Zeichen ei⸗ 


ner Feuersbrunſt gegeben war, drängte ſich alles 


zu den Thüren hin, welche aber nicht geöffnet 
werden konnten, ſo daß Viele durch die Fenſter 


hinausſprangen und ſich faft tödtlich verletzten, 


mehrere aber in dem Durcheinander erdrückt wur⸗ 
den. Viele Frauen wurden ohnmächtig, welchen 
die Soldaten die Perlenhauben vom Kopfe riſſen. 
Sieben Leichname und mehr als 40 Verwundete 
koſtete dieſer grauſame Spaß, deſſen Urheber durch 
die eingeleitete Unterſschung nicht entdeckt wurden. 


Ein anderes derartiges Ereigniß hat die Behörde 
felben Tage zu Podhajzy im 


felbft an eben dem 
Brzezaner Kreiſe herbeigeführk. Die dortige Ju⸗ 


dengemeinde hatte nämlich in dieſem Jahre noch 


nicht die volle Zahl ihrer Militairpflichtigen ge⸗ 


ſtellt, und der Mandatar wußte keine geeignetere 


Gelegenheit als dieſen Tag abzuwarten, an wel⸗ 
chem alle Juden in die Synagoge gehen, und ſo 
belagerte er auch an dieſem Tage mit mehr als 
200 Bauern, welche mit Senfen und Heugabeln 
bewaffnet waren, die Synagoge und drang darauf 
in dieſelbe ein. Die Juden, welche ſeinen eigent⸗ 


lichen Zweck nicht kannten, glaubten, daß man ihre 
Häuſer ungeſtört plündern wollte, während man 


den Ausgang verwehrte. Sie ſetzten ſich zur Ge⸗ 
genwehr, ſchleuderten Bänke, Tiſche und Leuchter 
gegen die eingedrungene Maſſe, und ſo entſtand 
eine Metzelei, wobei auch von Seiten der Bauern 
Opfer gefallen ſind. ee 
Krakau, vom 8. April. ö 
(Brem. 3.) In dieſen Tagen find einige Rei⸗ 
ſende aus Galizien hier mit Päſſen angekommen, 
welche von dem Bauern-Anführer Jakob Szela 
ausgeſtellt waren. Er unterſchreibt ſich „Herr 
über Leben und Tod“. Er ſoll einen gewiſſen 
Ed. Dembowski zum Rathgeber haben. Eines 
Tages ſoll Szela in einem vierſpännigen Wagen 
mit nur vier Begleitern ganz keck nach Tarnow 


gekommen fein, um mit dem Kreishauptmann, den 


er fortwährend Cyrkularza — etwa Kreiscapitain⸗ 
chen — genannt, zu ſprechen. Gefangen zu wer⸗ 


den hatte er nicht heforgt, denn er drohte, daß, 


wenn ihm etwas zu Leide geſchehe, morgen Tar⸗ 
now in Schutt und Aſche läge. - ; 
Paris, vom 10. April. 5 

Die Ernennung des Prinzen von Joinville zum 
Ober⸗Befehlshaber des Geſchwaders im Mittel⸗ 
meere wird nun offiziell gemeldet. Sie wurde 
am 29ſten v. M. vom Könige unterzeichnet. Der 
Adjutaut des Prinzen, Conkre⸗Admiral Hernour, 
iſt zum Major⸗General ernannt. Contre⸗Admi⸗ 
ral Quernel erhält ein Diviſions⸗Kommando in 
dem Geſchwader, und Capitain Charner befehligt 
den „Souverain“, das Flaggenſchiff des Prinzen. 

Man hat auf außerordontlichem Wege Nachrich⸗ 
ten aus Madrid vom 4. April erhalten. Das 
durch einen Staatsſtreich zu Stande ge⸗ 
kommene Cabinet Narvgez iſt durch den 
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aus London, 


— 


Einfluß der Königin Marie Chriſtine 
geſprengt worden. Am 3. April zeigte ſich 
eine neue miniſterielle Kriſis;z fie wurde 
aber in 24 Stunden gelöſt, Egana und Pezuela, 
zicht einig mit ihren Collegen über die in Bezug 
auf die Börſe zu erlaſſende Ordonnanz, hatten 
ihre Demiſſion gegeben. Narvaez erſetzte den 
General Pezuela als Marine⸗Miniſter durch den 
General Mazarredo. Gonzalez Bravo, zum Mi⸗ 
niſter des Auswärtigen im Cabinet Narvarz be⸗ 
rufen, nahm nicht an, entſagte dem Geſandtfchafts⸗ 
poſten zu Liſſabon und erklärte, er werde der 
„liberalen Politik treu bleiben. Narvaez, in 
Verlegenheit, wie er ſein Cabinet vollſtändig ma⸗ 
chen ſollte, entſchloß ſich am 4. April in der 
Frühe, ſeine Demiſſion zu geben. Die Königin 
hat ſie angenommen und ſofort Hrn. Iſturiz ru⸗ 
fen laſſen, ihm die Bildung eines neuen Cabinets 
aufzutragen. Iſturiz entſprach dem Vertrauen 
ſeißer Herrin. Er iſt zum Conſeilpräſſdenten und 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten ernannt 
worden. General Armero iſt Marine⸗Miniſter 
im Cabinet Iſturiz. Bei Abgang des Couriers, 
der dieſe Nachricht bringt, hoffte man, Mon und 
idal würden in das neue Cabinet eintreten; 
End hat eingewilligt, das Portefeuille der 
Juſtiz zu behalten. e 
Der heutige Conſtitutionnel ſchreibt: Der 
Infant Don Enriquez, Vetter der Königin Iſa⸗ 
della befehligt eine Kriegs⸗Korvette und befand 
ſich zu Feerol in Galizien. Als der neu ernannte 
General⸗Capitain Villalonga in Corunna eintraf, 
ließ er durch den Seepräfekt dem Jufanten den 
Befehl zukommen, ſich unvorzüglich bei ihm ein⸗ 
zufinden. Der Infant begab ſich zu Villalonga, 
der ihn mit den Worten empfing: Gnäadiger 
Herr, hier iſt der Befehl der Königin.“ 
pon General Pezuela geſchriebene Befehl befahl 
dem Infanten, ſich, wo er ſich auch befinden möge, 
alsbald einzuſchiffen und ohne Verzug nach einem 
Franzöſiſchen Hafen abzugeben; der das dazu be⸗ 
ſtimmte Schiff kommandirende Offizier hatte den 
Befehl erhalten, in keinem Spaniſchen noch Eng⸗ 
liſchen Hafen zu landen. Der Infant erwiderte, 
er gehorche den Befehlen der Königin, wie hart 
und unverdient ſie auch wären. 
dete zu Sacoa und kam den 5. zu Bagonne. 
Man verſſchert, daß er dort unter die ſtrengſte 
Aufſicht der Franzöſiſchen Behörden geſtellt iſt. 
Der Conſtitutionnel enthält ein Privatſchreiben 
| dem wir einige intereſſante Punkte 
entnehmen: Die Königin iſt nicht die kleinſte 
Verlegenheit der Miniſter. Die leidenſchaftliche 
Liebe der Königin für den Prinzen Albert iſt heute 
zur Plage unſerer Miniſter geworden. Victoria 
drücken die Ehren, die ihr Gemahl nicht theilen 
| Mann, die Krone iſt ihr zur Laſt, weil ſie gezwun⸗ 
gen iſt, fie allein zu tragen. Seit ihrer Reife 


frage ſtellte: 


Dieſer 


Der Infant lan⸗ 


nach dem Rhein hat fle nur noch einen Gedanken. 
Was Anfangs nur der ſelige Traum der Flitter⸗ 


wochen geweſen, iſt bei ihr zur fixen Idee gewor⸗ 


den. Viktoria will für den Prinzen Albert den 
Königstitel erhalten. Die Titel „princely Con⸗ 
sort“, „royal Consort“ find zu winzig und zu alt. 
„King Consort“, das find die zwei Zauberworte, 
welche ihrem gekränkten Gemüthe die Ruhe wie⸗ 


dergeben, indem ſie dem Prinzen inzwiſchen und 


außerhalb Englands die gekrönten Häuptern ſchul⸗ 
dige Behandlung ſichern. Aber zum Unglück ſind 
die Miniſter und hinter den Miniſtern das Par⸗ 
lament. „Ce que femme Vent, Dieu le Veut‘ 
ſagt das Sprüchwort; daher wundert ſich Viktoria, 
daß die Miniſter und das Parlament ſich nicht 
dazu geneigt zeigen. All ihr Bitten und Zürnen 
hilft nichts. Sir Robert Peel ſchützt feinen bal⸗ 
digen Rücktritt vor, der Herzog ſchiebt die Ruhe 
vor, die ſeine 75 Jahre nöthig machen, Lord 
Aberdeen macht die Sache von ſeinen Kollegen ab⸗ 
hängig. Indeſſen ſcheint bald der Verſuch gemacht 
zu werden, um die öffentliche Meinung zu ſon⸗ 
diren. Ein Journal, das beſonders für die ele⸗ 


gante Welt ſchreibt und das nicht ohne Beziehung 
zu der Britiſchen Ariſtokratie ſteht, hat plötzlich 


einen Artikel unter der Ueberſchrift: „King Con- 
sort“ publizirt. Das Blatt ſpricht offen von dem 
Wunſche der Königin und findet die Diskuſſion 
darüber fremd. Das Court⸗Journal ſtellt übri⸗ 
gens die Frage, wie Herr Dupin die Dotations⸗ 
„Die Frage,“ ſagt ee, darf nicht 
eingebracht werden, wenn ſie nicht bejahend ent⸗ 
ſchieden werden ſoll. Man muß nicht gegen den 
Wunſch der Nation an wollen, und der Souve⸗ 
rain darf keine Niederlage erleiden. Eine Weige⸗ 
rung würde Souverain und Nation gleich unzu⸗ 
frieden machen und wäre ein Schimpf für den 
Prinzen Albert!“ ; 5 

Am 23ſten v. Monats fand in der Nähe von 
Tlemeen ein Gefecht zwiſchen der Colonne des 
Generals Cavaignae und einem eingeborenen Kha⸗ 
lifan ſtatt, welcher ſich mit den Franzoſen zu 
meſſen wünſchte und deßhalb eine förmliche Her⸗ 
ausforderung hatte ergehen laſſen. Die Franzoſen 
zählten 300 Mann Cavallerie und drei Bataillons 
zu Fuß, der Feind dagegen hatte 700 Reiter und 
1200 Mann zu Fuß. Die Araber fochten zwei 
Stunden lang tapfer genug, zuletzt aber flohen 
fie mit Zurücklaffung von 100 Todten und fieben 


Fahnen. Die Franzoſen zählten in ihrem Bulletin 


wenigſtens nur einen Todten und neun Verwun⸗ 

dete. Das Intereſſanteſte bei der ganzen Affaire 
iſt der Brief, den General Cavaignac von ſeinem 
Gegner erhielt: Derſelbe lautet: „Mohamed Ben 
Abdallah Sid el Fadel an General Cavaignac. — 
Ruhm dem einzigen Gotte! Niemand iſt ihm 
gleich. Von dem Knechte ſeines Gottes, 19 
med u. ſ. w., an den Häuptling der Franzoſen. 
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Heil Allen, die dem rechten Wege folgen! Wiſſe, 
daß Gott mich zu euch und zu allen Irrenden 
geſchickt hat. Ich ſage dir, Gott hat euch befohlen, 
zu jagen, daß Gott allein Gott iſt und Mohamed 
iſt ſein Prophet. Geſtatte keinen andern Glau⸗ 
ben, denn Gott geſtattet keinen andern als den 
Islam. Wenn du ſagſt: wir haben die Wahrheit 
und bedürfen Mohameds nicht, — fo hat der 
Höchſte geſagt, und ſein Wort iſt Wahrheit: der 
Jude mag dem Chriſten ſagen, du biſt ein Gottes⸗ 
leugner, und gegenſeitig wird der Vorwurf des 
einen und des andern für den Propheten Moha⸗ 
med zeugen.“ Laß ab, Unrecht zu thun und Un⸗ 
frieden zu erregen. Wiſſe, daß er mich zu euch 
ſchickt, auf daß ihr mir unterthan ſeid. Ihr 
wißt, daß ein Mann kommen ſoll, der über die 
Erde berrſchen wird bis ans Ende der Zeit. Ich 
bin diefer Mann, von Gott gefandt und auser⸗ 
wählt aus den Heiligen im Gefolge des Propheten. 
Ich bin das Bild deſſen, der aus dem Hauche 
Gottes kam. Ich bin das Bild des Herrn Jeſus. 


Ich bin der wiedererſtandene Jeſus, wie Alle 


wiſſen, die an Gott und feinen Propheten glauben. 
Wenn dn nicht glaubſt den Worten, die ich in 


feinem Namen ſpreche, fo wirft du es bereuen, . 


fo wahr nur ein Gott im Himmel iſt, welcher 
Gewalt hat über alle Dinge. — Gruß.“ 
2 Paris, vom 13. April. 


Die Regierung bat, wie wir vernehmen, die 


Anzeige von der Ankunft des Generals Narvaez 
in Bayonne erhalten. 

Der Aufſtand der Bergleute von St.⸗Etienne 
und die Ereigniffe, zu denen er Anlaß gegeben 
hat, verdienen die öffentliche Aufmerkſamkeit. 
Wenn der Bericht, den das Hofblatt, die „Preſſe /, 
heute bringt, wahr iſt, ſo haben die Soldaten 
nicht nur ohne die vorhergehende geſetzliche Auf⸗ 
forderung an das Volk, ſich zu zerſtreuen, ſondern 


ſogar gegen den ausdrücklichen Beſehl ihres Ges 


nerals auf die Bergleute geſchoſſen. Bedenkt man, 
wie früher in Frankreich die Soldaten ſtets nur 
mit offenbarem Widerſtreben ihre Waffen gegen 
ihre Mitbürger wendeten, ſo deuten die Ereigniſſe 
in St. Etienne auf eine vollkommene Aenderung 
im Geiſte des Heeres hin. Daß dieſe Aenderung 
Statt gefunden und ſtattfinden mußte, ließ ſich 
ſchon längſt vorausſehen. Die Kämpfe in den 
Straßen von Paris und Lyon ſind in dieſer Be⸗ 
ziehung nicht einmal die Haupturſache des Um⸗ 
ſchwunges. Das Erſatzmannsweſen und der Krieg 
in Algier haben noch ganz anders auf das Fran⸗ 
zöſiſche Heer gewirkt. 
ner wird immer größer im Heere, und ſo tritt 
eine Art Söldnerweſen ein, das natürlich jedem 
Bürgerſinne entgegen fein muß. Die unendliche 
Mehrzahl der Erfagmänner find verlaufenes Ge⸗ 


ſindel, die zu nichts Anderem gut ſind, als zum 


Soldaten. Der Krieg in Algier aber hat den 


5 


— 


Die Zahl der Erſatznmän⸗ 


Geiſt des Franzöſiſchen Heeres an der Wurzel 


angegriffen. Solche Razzias macht man nicht, 
ohne daß davon Spuren in denen, die ſie machen, 
übrig bleiben. Auch dort überfällt man Weiber, 
Kinder, Waffenloſe und macht ſie nieder, ja, be⸗ 


geht ſchauderhafte Frevelthaten im Namen der 


Ehre und des Vaterlandes. 
Die Inſtrumente zur Bohrung von Luftzügen 


für die verunglückten Arbeiter im Tunnel von 


Courcelles trafen geſtern Morgen um 3 Uhr 
dort ein. Nach getroffenen Sicherheits⸗Vorkeh⸗ 
rungen wurden fte in Thätigkeit geſetzt. 

Zeit lang war man in größter Beſorgniß; der 
Waſſerabfluß, durch den man ſeit 6 Tagen mit 
den Verunglückten in Verbindung ſteht, war ver⸗ 
ſtopft. Es mußten Mittel verſucht werden, ihn 
zu reinigen; es gelang. Man hat die erſte Gal⸗ 
lerie, die man gearbeitet hatte, um mit den Ein⸗ 
geſperrten in Verbindung zu kommen, aufgeben 
müſſen, weil man auf ein Granitlager geſtoßen 
iſt, welches durchzubrechen zu gefährlich geweſen 
ſein würde. 
Doch wird es noch eine volle Woche dauern, bis 
die Unglücklichen befreit werden können. 
len übrigens einen Raum von 200 Quadratmetres 
haben, der vollkommen trocken iſt, und können 
alſo noch eine lange Zeit ausdauern, wenn ihnen 
Licht und Nahrung nicht fehlen. 
Neapel, vom 31. März. 

(A. Z.) Die Königliche Familie fuhr geſtern 
mit ihren Gäſten, die Raiferin ausgenommen, in 
einem Extrazuge, fünf Minuten nach dem Abgang 
eines gewöhnlichen Zugs, auf der Eiſenbahn nach 
Caſerta. Man hatte in aller Ordnung bis Cafal⸗ 
auovo (die erſte Station) das raſche Folgen des 
Königlichen Wagens ſignaliſirt, und der Con⸗ 
ducteur des erſtes Zugs hatte denſelben bei Seite 
gelenkt. Unglücklicherweiſe blieb der letzte Wagen 
deſſelben einen halben Fuß im Gleiſe der Haupt⸗ 
bahn, und der raſch heranrollende Ertrazug zer⸗ 
ſchmetterte dieſen Wagen und beſchädigte durch 
den heftigen Stoß (wie es heißt, nicht lebensge⸗ 
fährlich) einige Paſſagiere. Im Königlichen 
Wagen kam Alles mit einem heftigen Schreck 


glücklich davon. Die Fenſterſcheiben zerſplitterten, 


die Wagentritte zerbrachen, aber der Zug blieb 
im Gleiſe. — Die Ruſſiſchen Kriegeſchiffe 
empfingen dieſen Morgen einen Beſuch vom Kö⸗ 
nig, und werden wahrſcheinlich dieſe Nacht mit 
dem Großfürſten Konſtantin, vorläufig nach Toulon, 
abſegeln. Man erwartet in Toulon einen Fran⸗ 
zöſiſchen Prinzen (Joinville) zu treffen, und es 
iſt nicht unwahrſcheinlich, daß der Aufenthalt des 
Großfürſten in Frankreich ſich verlängere. — Die 


beiden Königinnen von Neapel empfingen vom 


Kaiſer den reichgeſchmückten Katharinenorden 


nebſt andern koſtbaren Gegenſtänden, auch redet 
man von zwei koloſſalen Bronzepferden, welche in 


Eine 


Eine andere Gallerie iſt angefangen. 


Sie ſol⸗ 


\ 


* 
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und ſonſtigen Schwachköpfen. 


ſchränkte ſich darauf, 


welche einen 


ſchüffenen Schiſc (Solch) bei ihm fand. 
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Petersburg gegoſſen und herübergeſchickt werden 
ſollen. i : 


8 Liſſabon, vom 29. März. 8 
In einem unſerer frühern Berichte ſprachen wir 


bereits einmal über die Jeſuiten, aber jetzt 
wird es damit zu arg. 


Ornat erſchienen, ſo iſt ihr Wirken doch ſchon 
merklich, unterſtützt bon den ariſtokratiſchen Adel, 
alten, ihre Jugendſünden bereuenden Betſchweſtern 
An einer Herzogin 
St.⸗Dizier fehlt es hier nicht, auch nicht an miß⸗ 
derſtandenen Aigrignys und Rodins; das beliebte 
Spionirſoſtem durch Dienſtboten iſt im Gange, 
katholiſchen Dienſtboten in proteſtankiſchen Häuſern 
z. B. wird in der Beichte die Abſolukion verwei⸗ 
gert 2c. Schon erhob in der Pairskammer Joſé 
da Silva Carvalho, Dom Pedro's Freund und 
Miniſter, ſeine Stimme gegen die ſich zeigenden 

eſuiten, ihren Zweck meiſtens als einen politi⸗ 
chen bezeichnend. Unſerer Meinung nach werden 


ſie ſonſt wenig ausrichten, denn das Volk haßt 
ſie. In Oporto kam es bereits am 8. März bei 


einem Kirchenfeſt zu Exceffen, und es hieß: 
„Jeſuiten heraus!“ und „Pereat den Jeſuiten l 
In befagter Stadt erſcheint eine Zeitſchrift: „Ge⸗ 
fundheitscordon gegen die Jeſnitenpeſt⸗ benannt, 
deren Programm beſagt, daß ſie dazu dienen ſolle, 
die unerhörte Arroganz zu bekämpfen, womit dieſe 
Hyder wieder ihr Haupt in Portugal erhebe. 

a Athen, vom 29. März. 

Die Geſetzvorſchläge über die Hinrichtung der 
verurtheilten Verbrecher durch die Guillotine, über 
die Gemeinde⸗Auflagen und über die Geſchwor⸗ 
nenliſten für 1846 ſind in der Deputirkenkammer 
durchgegangen. Am Carnevalſonntag trat, als 
der König wie gewöhnlich ſpazieren fuhr, ein 
Phalangite aus Tripolitza frech an den Wagen 
und ſchrie: 
Miniſterium ab, es iſt am Uebel ſchuld!“ Der 
König hörte ihn an, ohne zu antworten und be⸗ 
feinen im zweiten Wagen 
folgenden Adjutanten Notaras zu fragen, ob er 
den Mann kenne, was Hr. Notaras bejahte. Den 
15ten d. fragte Hrn. Kolettis derſelbe Phalangite, 
der ihm vom Deputirten von Zripoliga, Hrn. Pa⸗ 
lamid, wiederholt war empfohlen worden, im 


Vorzimmer des Kultusminiſters mit wildem Blick, 


ob er wirklich verboten habe ihn als Sanitäts- 
wächter anzuſtellen. Hr. Kolettis erklärte dem 
Phalangiten, daß er keine Stelle erhalten werde, 
weil er ſich frech gegen Se. Majeſtät benommen 
habe. Der Phalangite, noch wüthender, brach 


in Schimpfen und Drohungen aus, ſo daß Herr 
KRolettis genöthigt war, ihn von den Kanzleidienern 


der Polizei übergeben zu laſſen, 


ergreifen und 
chuhlangen zweiſchneidigen ſcharfge⸗ 


Obgleich noch keine im 


„König, das Volk leidet, ſetze dein 


terimsbrücke ungeachtet, 


f Hong⸗Kong, vom 31. Januar. 
= P. Z.) Am 

Adler“, Capitain Schütt, ein Schiff der Seehand⸗ 
lung, das in Bremen gebaut iſt und ſeine erſte 
Fahrt macht, mit einer von Hamburgiſchen Kauf⸗ 
leuten beſchafften Ladung von Hamburg hier ein⸗ 
getroffen, hat hier entlöſcht und iſt vor drei Tagen 
nach Whampoa hinaufgegangen, um daſelbſt feine 
für Rechnung der Ses pandkung in Canton einge⸗ 
kaufte Thee⸗Ladung einzunehmen und dann Ende 
nächſten Monats wieder nach Hamburg zurückzu⸗ 
kehren. Die Ladung ſoll nicht in Hamburg, wie 


es früher zu geſchehen pflegte, verkauft, ſondern 


mit der alsdann vermuthlich eröffneten Hamburg⸗ 
Berliner Eiſenbahn nach letzterer Stadt und in 
die Vereinsländer verkauft werden. Der Capitain 
verſichert mich, daß die Seehandlung noch eine 
Anzahl Schiffe gleicher Gattung zu bauen und fie 
in regelmäßiger Fahrt hierher zu halten gedenkt. 
Das Schiff war fo geſchmackvoll eingerichtet, daß 
es allgemeinen Beifall gefunden hat, und als ich 
eines Tages an Bord war, hörte ich zwei Eng⸗ 


t4ten d. iſt der „Preußiſche 


liſche Kaufleute, die doch ſouſt im Seeweſen den 


Ausländern keine Zugeſtändniſſe machen, fagen, 


daß fie noch niemals ein fo elegant eingerichtetes 


Engliſches Segelſchiff geſehen hätten. . 
Vermiſchte Nachrichten. 
Stettin, 18. April. Heute fand die erſte 
Probefahrt auf der eben vollendeten Eiſenbahn⸗ 
ſtrecke, über die Brücken und das Meilen lange 


die Böller das Signal zur Abfahrf gegeben, ſetzte 
ſich der aus 9 Wagen (Perſonen⸗ und Güterwa⸗ 
gen) beſtehende Zug in Bewegung. 


Menſchenmenge zagend und ungewiß auf den küh⸗ 
nen Bau, den man noch vor wenigen Wochen als 
thörigt und unausführbar bezeichnet hatte und der 


demnach jetzt alle Zweifel beſiegen folte, Der 


Ober⸗Ingenieur der Bahn, Herr Direktor Arndt 
und der Abtheilungs-Baumeiſter Herr Wilhelmi 


ſtanden auf der Lokomotive und waren ſomit die 


Erſten, welche das eben ſo ſeltene als wahrhaft 
großartige und ſelbſtgeſchaffene Werk befuhren 
und demſelben dadurch gewißermaßen die Weihe 
gaben. Mehrere andere Baubeamken begleiteten, 
theils in den Perſonenwagen, theils oben auf den 
Koudukteurplätzen ſitzend, den Zug. Man fuhr 
zwar mit Borfiht, aber doch nicht länger als 
1! Stunde — einſchließlich des Aufenthalts in 
Finkenwalde, Daum und Carolinenhorſt — bis 
Stargard, 42 Meilen. 
ſich als durchaus ſicher und feſt und der mehreren 
noch nothwendig gewordenen Kurven auf der In⸗ 
dürfte auch für den 
Furchtſamſten kein Zweifel mehr übrig bleiben. 


Bis zum Iften Mai werden von jetzt ab täglich 


Probefahrten ſtattfinden, dann aber die Bahn dem 


\ 2 


Von dem 
Walle und vom Bahnhofe aus blickte eine große 


Die Brücken bewährten 


Bruch nach Damm und Stargard ſtatt. Nachdem 


Weiſe um ſich zu greifen. 


Publikum, im Anſchluſſe an die Züge von Stettin 


nach Berlin, überwieſen werden. 
Berlin, 16. April. Am 10ten d. find neue 


Briefe aus Oſtindien eingelaufen. Se. Königl. 


Hoheit der Prinz Waldemar hatte, lebhaft ergrif⸗ 
fen von den Nachrichten über den leidenden Zu⸗ 
ſtand der erlauchten Mutter, ſogleich ſeine An⸗ 
ſtalten zur Abreiſe getroffen. Am iſten d. M. 
gedachte der Prinz in Suez einzutreſſen, um mit 
dem erſten Dampfſchiffe nach Trieſt abzugehen 
und von da aus die Rückreiſe nach Berlin auf 
geradem Wege und ohne allen Aufenthalt fortzu⸗ 
etzen. 

f Berlin, 8. April. (Aach. Ztg.) Die reli⸗ 

iöſe Unduldſamkeit evangeliſcher Glaubensgenoſ⸗ 
Es beginnt hier auf eine immer bedenklichere 
Nachdem unlängſt in 
Potsdam der Fall vorgekommen war, daß der 
PVorſitzende des Märkiſchen Enthaltſamkeitsvereins 
ein Mitglied des Vorſtandes exkludirte, weil es 
den bekannten Berliner Proteſt vom 15. Auguſt 
mit unterſchrieben hatte und der Vorſitzende daher 


mit demſelben nicht ferner beten könne, wiederholt 


ſich hier etwas Aehnliches. Es gibt hier unter 
dem Namen Eliſabeth⸗Krankenhaus eine ſehr be⸗ 
kannte, unker der Leitung eines Frauen⸗Kranken⸗ 
Vereins ſtehende milde Stiftung. Die Vorſtebe⸗ 
rinnen derſelben waren immer einer ſehr ortho⸗ 
doxen Richtung zugeneigt und ſeltſamer Weiſe 
that ſich dabei die Wittwe eines verſtorbenen 
weltberühmten Profeſſors der Philoſophie, dem 
man wenigſtens keinen Pietismus vorwerfen 
konnte, am meiſten hervor. Auf den Beſchluß die · 
ſes Frauenvereins ſoll es nun geſchehen fein, daß 
dieſer Tage der Dr. v. A., einer der thätigſten 
Aerzte der Anſtalt, der ihr, wie aller Orts unent⸗ 
geldlich und ſchon ſeit Jahren ſeine Dienſte leiſtete, 
Hon derſelben exklubirt ward. Auch hier war der 
Grund kein anderer, als weil jener Arzt, eine 


durchaus geachtete Perſönlichkeit, den Prokeſt vom 


15. Auguſt unterzeichnet hatte. 
Berlin, 17. April. (Brest. Z.) Es if 
nunmehr die Miniſterial⸗ Verordnung erlaſſen, 
welche die längſt verheißene Landes⸗Synode zuſam⸗ 
menruft. Sie wird in Berlin, bald nach Pfing⸗ 
ſten, unter dem Vorſitze des Herrn Miniſters 


Eichhorn Excellenz gehalten werden und aus Geiſt⸗ 


lichen und Laien beſtehen. Die Geiſtlichen wer⸗ 
den ſein: 1) der Biſchof Eylert, 2) ſämmtliche 
General- und Vice⸗General⸗Superintendenten, 3) 
der Feldpropſt, 4) von jeder theologiſchen Fakul⸗ 
tät der Landes⸗Univerſitäten ein gewähltes Mit⸗ 

lied, 5) ſämmtliche Hof- und Domprediger, 6) 

ämmtliche Aſſeſſoren tokollführ 
ſämmtlichen Provinzial⸗Synoden. Die Laien wer⸗ 
den fein: 7) Sämmtliche Konſiſtorial⸗Präſidenten 
und Ober⸗Präſidenten derjenigen Provinzen, de⸗ 


ren Konſiſtorien keine eigenen Präſidenten haben, 


ſchaftsprediger betrachtet 


und Protokollführer der 


letztere mit dem Rechte, ſich vertreten zu laſſen; 
8) von ſämmtlichen juriſtiſchen Fakultäten ein von 
den evangeliſchen Mitgliedern derſelben zu wäh⸗ 
lender Profeſſor, bei welcher Wahl beſonders auf 
ſolche Profefjoren gerückſichtiget werden ſoll, welche 
das Kirchenrecht lehren; 9) außerdem 3 Laien 
aus jeder Provinz. Ueber deren Wahl iſt Fol⸗ 
gendes feſtgeſetzt: Die Ober⸗Präſidenten und Ge⸗ 
neral⸗ Superintendenten jeder Provinz ſollen ge⸗ 
meinſchaftlich eine Liſte von 18 frommen und kirch⸗ 
lichgeſinnten Männern aus der Provinz entwer⸗ 
fen. Dieſe Liſte ſoll ſämmtlichen Mitgliedern der 
früheren Provinzial⸗Synode zugeſandt werden, 
damit Jeder von ihnen 3 wähle. Die drei, welche 
die meiſten Stimmen bekommen haben, ſind dann 
Mitglieder der Synode. ; 5 

Berlin. (Köln. 3.) Der Prediger Schütz 
ans Lißſabon, welcher ſich hier fest längerer Zeit 
bemüht, für die dortige proteftantifche Gemeinde 
den beſonderen Schutz der Preußiſchen Regierun 
zu erlangen, hat jetzt den Beſcheid erhalten, daß 
Se. Maj. der König ſelbſt das Patronat über die 
mehrfach bedrängte Gemeinde der deutſchen Pro⸗ 
teſtanten in Lissabon übernehmen werde. Der 
König ſoll ſich dazu um ſo mehr bereit erklärt 
haben, als ſich jetzt ergeben hat, daß bereits der 
König Friedrich Wilhelm III. den deutſchen Pro⸗ 
teſtanten in Portugal die Uebernahme eines Pa⸗ 
tronats unter ihren ſtets ſehr ſchwierig geweſe⸗ 
nen Verhältniſſen verſprochen hatte. Früher wurde 
beabſichtigt, dieſen Schutz blos dadurch auszuüben, 
daß der Prediger Schütz als Preußiſcher Geſandt⸗ 
würde. Jetzt aber iſt 
eine durchgreifende Maßregel zu Gunflen jener 
nothleidenden Gemeinde beſchloſſen worden, welche 
in der letzten Zeit fo hart bebrückt wurde, daß 
ſie ſchon ihrer gänzlichen Aufhebung und Landes⸗ 
verweiſung entgegenſehen mußte. 


Berlin. Der aus Rönigsberz zu feiner Ver⸗ 
theidigung herberufene reformirte Prediger Detroit 
iſt jezt zu ſeinen Verwandten nach Magdeburg 
gereiſt. Seine Colloquia mit dem ihm vorgeſetz⸗ 
ten Konſiſtorial⸗Rath Fournier haben hier noch zu 
keinem günſtigen Reſultat geführt, da Letzterer 
der ſtrengorthodoxen, und Jener der freien SE 
geliſchen Parthei, welcher man hier höheren Orts 
abhold iſt, ſich hinneigt. Beim Kultusminiſter 
Hrn. Eichhorn hat Hr. Detroit bis fetzt noch 
keine Audienz erhalten können. ö 


(Weſ. 3.) Rothſchild ſoll, wie ein Belziſches 
Blatt wiſſen will, darauf ausgehen, ſich ein Ta⸗ 
backsmonopol für Europa und insbeſondere 
für Frankreich zu verſchaffen. Schon ſeit einiger 
Zeit hat er eine beträchtliche Anzahl von Agenten 
nach Amerika geſchickt, um für eine Reihe von 
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Jahren die Erndten verkragsmäßig aufzukaufen, 


und es ſollen zanächſt etwa dreißig Millionen 
zu dieſem Behufe verwandt werben; 


f die Kauf⸗ 
leute welche in Frankreich Lieferungs⸗Verträge mit 
der Königl. Regie geſchloſſen haben, ſollen we⸗ 


gen des Rothſchildſchen Planes ſehr beſorgt ſein. 


2 Dheater. 

Am (ten gab man: „Das Tagebuch“, von Bauern⸗ 
feld, und „Der verwunfchene Prinz, von v. Ploͤtz, 
zwei Luſtſpiele, deren erſteres recht tüchtig iſt, das an⸗ 
dere wenigſtens unterhalt und nicht ſelten ſich das Anz 
ſehen eines Tendenz⸗Stuͤckes zu geben verſucht. Die 
Fabel gehoͤrt dem Sheakespeare an. 


Während die allgemeine Brauchbarkeit des Herrn von 


Othegraven im Luftfpiele, in den beiden Pollen des 
Hauptmann Wieſe und des Schuſter Wilhelm, 
mehr und mehr und immer ſicherer ſich herausſtellte, 
während das Organ zuweilen wohllautend uns erklang, 
erinnerte uns Dlle. Haaſe durch ihre Dorſtellung der 
Lucke mehr als einmal an die unnachahmliche Meiſte⸗ 
tin auch in dieſer Rolle, welche der Schauſpielkunſt 
erſt vor Kurzem für immer verloren ging. Wir wiſſen 
nicht, ob Die. Haafe Fräul. Ch. b. Hagn jemals 
als Lucie geſehen hat, wie dem aber auch ſei: jeden⸗ 
falls hat uns Dlle. Haaſe durch Auffaſſung und ſichere 
Selbſtſtaͤndigkeſt der Durchführung dieſer wiewohl dank⸗ 
baren ſo doch ſchwierigen Rolle gezeigt, wie ernſt und 
glücklich fleißig fie im Studiom ihrer Kunft wor, waͤh⸗ 
rend wir fie nicht fahen. Sie gab uns Wahrheit in 


dieſer Rolle, wo jede Abſicht, jede unzeitige Coquetterie 


und jede Uebertreibung druckend, laͤſtig und widrig ſein 
wuͤrden. 


1. Dieſe ihre Darſtellung gerdient jedes Aner⸗ 
kenntniß. . 2 

Auch eines anderen Gaſtes haben wir 
Herr Juſtin gab 


u gedenken. 


Juſtin einen Anfänger ven Hoffnung nennen, Sein 
Aeußeres iſt empfehlend, Fein, Organ, wenn gleich ohne 
höhere Ausbildung, ſo doch nicht ohne Wohllaut, — er 
weiß ſich zu bewegen, jedoch noch nicht mit Sicherheit, 
die wahre Eleganz gehet ihm ab, und ohne grade ſtoͤrend 
anzuſtoßen, war er doch ſichtbar — nicht frei. Oft ſchie⸗ 
nen Herrn Juſt in die Fuͤße zu geniren, und unwillkuͤr⸗ 
lich, wie es ſchien, trat er zum oftern hoͤrbar mis einem 
Fuße auf. Als Prinz Wolfgang bewegte er ſich 
leichter und obne erheblichen Verſtoß. Was aber als 
Anfänger ſehr für ihn beweiſet: weder das ſtumme Spiel, 
noch die Nothwendigkeit des Zuſammenſpiels ſcheinen 
einer Aufmerkſamkeit entgangen zu fein Bei ſolchen 

lementen, $ 
ftüst, darf man raſche Fortſchritte und eine recht tüd)z, 
tige Entwickelung wohl hoffen. s SEN 
Dlle. L. Fuhrhans iſt ein recht zierliches Eschen. 
Ihr Auftreten, ihr Spiel ſind anmuthig, und dabei iſt 
das letztere mehr als ein Spielen, — aber, wie wir 
vor Kurzem erſt bemerkten: das Sprach⸗Organ nicht 
zum Singen und dieſer Geſang — iſt keine Muſik. 
In der Scene mit Frau Roſi ward fie oft undeutlich. 
In beiden Luftſpielen, vorzugsweiſe jedoch im erſteren, 
war das Enſemble durchweg zu loben. Ein leeres Haus 
aber ſcheint — zur Tagesordnung zu gehören. 


\ 


gab uns den Lieutenant Born, und ; 
wir glauben nicht zu wenig zu fagen, wenn wir Herrn, 


wenn geregelter ſtrenger Fleiß fie unter⸗ 
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Morgen, Dienstag den 2lsten: Zweite Vor- 
lesung des Dr. Prutz. x 


—— —— — — 


( Eingesandt.) Wir erlauben uns den Herrn 
Direktor Gerlach darauf aufmerksam zu machen, 
dass von vielen Seiten der Wunsch ausgesprochen 
worden: es möge dem jetzt hier anwesenden Hrn. 
Palleske durch ein Gastspiel in der Rolle des 
„Hamlet“ Gelegenheit gegeben werden, seine auf 
genaues Studium gegründete Auflassung dieses Cha- 
rakters dem hiesigen Publikum vorzuführen. Die 
Gewährung dieses Wunsches würde nicht allein 


dem persönlichen Interesse zahlreicher Freunde 


des talenitvollen Künstlers entsprechen, sondern 
auch Herrn Direktor Gerlach gewiss den Dank 
aller wahren Kunstfreunde erwerben, 


— nenne Teen rennen 


General-⸗Verſammlung des Vereins zur Un⸗ 
terſtuͤzung deutſch⸗katholiſcher Gemeinden. 
Die geehrten Mitglieder des Vereins werden zum 

Mittwoch den 22ſten d. M., Nachmittags 4 Uhr, 

nach der Aula des Gymnafiums zur General⸗Verſamm⸗ 

lung eingeladen, um den Rechenſchaftsbericht zu empfan⸗ 

gen und den neuen Vorſtand zu wahlen. a 
Stettin, den 1Sten April 1846. x 
Der Vorſtand des Vereins. = 


Verlobungen. 


Die Verlobung meiner zweiten; Tochter Henriette 
mit dem Schiffskapitain Herrn Kähler, zeige ich hier⸗ 
mit, ſtatt beſonderer Meldung, allen Freunden und Be⸗ 
kannten ergebenſt an. le . 

Grabow, den loten April 1846. 55 

Die Wittwe des Muͤhlenmeiſters Rabiger. 

Als Verlobte empfehlen ſich ? 9 

5 H. Rabiger. 
A. F. Kahler. 
— M ̃¼.—9᷑ꝛ—v A *˙²-miã! Ä TEE. 


Verbindungen. 


nach Pyrit allen lieben Freunden und Bekannten auf 
das Ergebenſte. Stettin, den 20ſten April 1845. 
SEN Theodor Philipp. 
8 Ida Philipp. 


Ent bindungen. 
Meine Frau, geborne Heudtlaß, wurde heute Abend 
113 Uhr von einem gefunden Mädchen gluͤcklich entbun⸗ 


den. Stettin, den löten April 1846. 
3 Ferdinand Brumm. 


337.45“ [ 337,94 - 


Als Neuvermaͤhlte empfehlen ſich bei ihrer Abreiſe 


« 


und Freunden. 


2 


Geſtern Abend nach 11 Uhr wurde meine Frau von 
einem muntern Knaben glücklich entbunden, was ich 
Freunden und Bekannten, ſtatt jeder beſonderen Mel⸗ 
Dung, hiermit ganz ergebenſt anzeige. : 

Stettin, den 18ten April 1846. S 

Kosmann, Ober⸗Landesgerichts⸗Rath. 


Heute Vormittag 11 Uhr iſt meine Frau von einem 
geſünden Mädchen glücklich entbunden worden. 8 

Dieſe Anzeige ſtatt beſonderer Meldung Verwandten 
Stettin, den 17ten April 1846. 
Hanſtein, Reg.⸗Hauptkaſſen⸗Buchhalter. 


Die glückliche Entbindung meiner lieben Frau von 
einem gefunden Madchen erlaube ich mir anzuzeigen. 
Stettin, den töten April 1840. 
Adolph Kirſtein. 


Todesfälle. 


Geſtern Abend 95 Uhr entſchlief ſauft zu einem ſchoͤ⸗ 
nern Daſein im 63ften Jahre ihres irdiſchen Lebens 
unſere geliebte N , Schwiegermutter und Groß⸗ 
mütter, die verwittwere Salzfaktar Eger, geb. Hayd'n. 
Dies zeigen wir mit tiefer Betruͤbniß hierdurch aͤn. 

Stettin, den 19ten: April 1846. „ 

Die Hinterbliebenen. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


F 1 SE SE SE SEE SEN Sn Sen se Tee 


Polka- ap Hüte 
für Rn Herren 


zu 2 Thlr., vorjäbrige Fogons zu 1 Thlr. u. 1 Tblr. 
10 ſgr., fo wie weiße Hüte à 1 Thlr., empfehlen 
\ Gebrüder Auerbach. 


eee 


x 


N NAC ek 
N reel er Kan x 


ch erhalte von einem Gute Mittags und Abends 
friſche Milch; Dienſtags und Freitags habe ich friſche 

Butter und Buttermilch. 
E. Mebius, Beutlerſtraße No. 95. 


Zufolge des Abſchnitts III. §. 3—6 der Statuten der 


Pommerſchen Provinzial⸗Zucker⸗Siederei ſoll 
am löten Mai a. % Vormittags 10 Uhr, 


im hieſigen Siederel⸗ Locale, zur Vorlegung des jaͤbr⸗ 


lichen Abſchluſſes und Inventarijums, eine Generals 

Verſammlung gehalten werden, wozu wir die Herren 

Actionaixre einladen. SR 5 - 
Von vorgedachtem Tage ab werden die Zinſen gegen 


f Vorzeigung der Zinsſcheine ausgezahlt. 


Stettin, den Löten April 1886. * 
8 Das Comites f 
der Pommerſchen Provinzial⸗Zucker⸗Siederei. 
Schultze. Bode. Lemonius Lübcke. 
8 * Schfllop En 


* 


den billigſten Preiſen. 


— 


Kegel⸗Kugeln, 
ausgezeichnet ſchoͤn, von Buchsbaum, Pockholz und Weiß⸗ 
buchen, fo wie auch welßbuchene Kegeln, halte ic in 
großer Auswahl ſtets vorraͤthig und empfehle ſolche zu 


A. Matter, Drechsler, 
große Oderſtraße No, 15. 


Getreide Markt⸗preiſe. 


Weizen, 2 Tylr. 10 fer. bis 2 Tyir, 164 fr. 
Roggen, 1 * 25 . 1 . 271 . 
Werkes Sch , 
Zafer, en 312 

* len, 1 „ 20 « „ 1 * 272 A 


Fonds- und Geld-Cours. 


Berlin, den 18 April 1846. 


St. Schuläscheine SER f 3 97 ö 263 
Prämien-Seheine der Eeeh. à 50 Thlr. — 88 872 
Kur- u. Neumärk. Schnidverschr. . 3 957 951 
Berliner Stadt-thligationen 1 34 974 — 
Danziger de, in Th. 1— 13 — (= 
Westpreussische Pfaudbriefe 32253 — 
Grossh. Pos, de. 4 1024 102 
do. do. ET 21933 63 
Ortpreuss. Pfandbriefe 320 261 — 
Pomum. do. ERST 37 973 — 
Kur- und Neumärk. do. 34 982 ö er 
Schlesische do. 374 98 | SE 
Gold al marco 8 8 BR Ex | — 
Friedriehsd' rn — 135 13 
Audere Goldmünzen à 5 Thlr.. . 125 11 
Biscanto > 34 4 
Actiem ; 
Potsdam: Magd. Obi. L. A. 4 96 Bes 
do. do. ,‚Prior.-Obl, , 1— — — 
Magdeb.-Leipziger Fizenbahn . 3 ee . — 
do, do. Prior.-O Hl. 4 2 116 £ 
> Berlio-Anh. Eisenbahn = {| — 1135 
40. do. Prior.- bl. 5 4 110 1 — 
Düszeldorf-Elherf. Eisenbahn 135 4 1064 
... 8 
Rheinsoche Elsenb akg — — 90 
do. Prior.-Obl. 14862 — 
a0. vom Staat garuntirt. 32 — 1 
GUber-Sehlesische Eisenbehn L. A. 4 1072 1062 
do. Litt. B. 77... re ee TE 
Borlin-Stettiver Eisenb. I. ut. A. u. U. — — 1151 
Magdeb.⸗Halberst. Eisenbahn a 4 ! — 1 © 
Brexiau-Sehweidn.-Freib. Esenbabu 4141 
do. do. do. Prior... d 44 — — 
Rous- Kölner Eisenbahn I 5 140 7 
NMiedersek. Mk. v. o. 5 8 4 a 963 3 
do, Priest 25975 er 


0 Beilage zu Ro. 47 der Königl. 


Die Kinderbewahranfalt. - 
Aus der Jahres⸗Rechnung pro 1845 geben wir fol; 
gende Ueberſicht. 5 
; Einnahme: 


1) Nach dem letzten Jahresbericht blieb ult. 1844 ein 
Beſtand von 30 Thlr. 17 ſgr. 6 pf. 
Dazu kommen 6 5 
2) der Beitrag des Jung⸗ 
frauen⸗Vereins mit 151 Thlr. 29 ſgr. G pf. 
3) die Einnahme aus der 
Subſeription 3555 Thlr., 20 far. — pf. 
4) der Zuſchüß aus der 
Sſparkaſſe 4400 Thlr. — far. — pf. 
5) ein Geſchenk des Co⸗ i 
mité's der Stargard⸗ 
Poſener Eiſenbahn⸗Ge⸗ 


ſellſchaft von . . 1000 Thlr. — fgt. —pf. 

6) an Zinſen. 22 Thlr. 2 far. I pf. 

: . 2107 Thlr. 9 ſgr. 1 pf. 
5 Ausgabe: 


1) an Gehalt und Remuneratien der Lehrer, fo wie 
die Verguͤtigung für das Selen der Beiträge 


351 Thlr. 20 far. — pf. 

2) für Lokal Miethe. . 368 Thlr. 15 far. — pf. 
3) für Brennmaterial mit 

Nebenkoſten „ 143 Thlr. 24 for. 6 pf. 


4) an ſonſtigen Verwen⸗ 5 5 

1 i dungen baren Beit, 73 Thlr. 5 fgr. 3 pf. 

3 5) zur zinsbaren Beſtaͤti⸗ 5 

® rs .. 1000 Tolr — ſgr. — pf. 

6) an Beſtand verblieben 230 Thlr. 4 ſgr. 4 pf. 
2 2167 Thlr. 9 far. I pf. 


Das durch die Liberalität der Stargard⸗Poſener Eiſen⸗ 
bahn⸗Geſellſchaft der Anſtalt zu Theil gewordene Ka⸗ 
pital beabſichtigen wir zu einem Sparfonds anzulegen, 
in der Hoffnung, damit den Ankauf eines Grundſtücks 

zu erleichtern, deſſen es vorzugsweiſe für die Schule 
bedarf, die ſich gegenwärtig in einem Privat-Hauſe in 
der Pelzerſtraße befindet. — Die Schule auf der La⸗ 
ſtadie erhalt, Dank der Fürforge der ſlaͤdtiſchen Behoͤr⸗ 
den, von Michaelis ab in dem neuerbauten Gertrud⸗ 
Schulhauſe für die Dauer ein gutes Lokal mit einem 
eigenen kleinen Spielplatz. Ebenſo iſt der Anſtalt am 
Paradeplatz das Quartier in einem ſtädtiſchen Grund⸗ 
ſtück wohl bleibend geſichert. — Auch in Fort Preußen 
iſt der Beſitz eines eigenen Hauſes für die Zwecke der 
Anſtalt eher entbehrlich. — Dagegen macht es große 
Mühe für die gegenwartig in der Pelzerſtratze einge: 
mietbete Anſtalt ein Lokal zu ermitteln, welches dem 
Zweck mehr, als dies jetzt der Fall iſt, genügt. — Das 
Beſchenk kann daher keine beſſere Beſtimmung erhalten, 
als damit die Anſammlung eines Stammkapitals zu 


die bezeichnete Anſtalt vorzubereiten. 

Zu den Weihnachtsgeſchenken, die von den Damen 
des Vereins diesmal an 240 Kinder verabreicht wur⸗ 
den, iſt aus der. Kaffe nichts bergegeben. 

Die dazu erforderlichen Mittel zum Betrage von 164 


Vom 20. 


Thlr. find vielmehr aus Theilnahme 


beginnen, um, die Erwerbung eines eigenen Hauſes für, 


privilegirten Stettiner Zeitung. 
April 1846 5 15 8285 


fuͤr die Anſtalt 
von den Goͤnnern und Freunden derſelben bewilligt. — 
Unter den Gaben befanden ſich außerdem 102 Paar- 
baumwollene Struͤmpfe, die von den Kindern ſelbſt— 
geſtrickt waren, als ein Beweis, daß die Anſeitung zu 
einer nuͤtzlichen Thaͤtigkeit, ohne daß es dabei eigentlich 
auf die Arbeit abgefeben iſt, ihre guten Früchte getra⸗ 
gen hat. — Im Allgemeinen koͤnnen wir nur wieders 
holen, daß die Zweckmaͤßigkeit und der Werth der An⸗ 
ſtalt auch von den Eltern der Kinder immer mehr an⸗ 
erkannt wird. — Dies beweiſen ſowobl die zahlreichen 
Anträge wegen Aufnahme der Kinder, als auch die 
Regelmaͤßzigkeil, mit der die meiſten Kinder zur Schule 
kommen. ; 5 5 

Wir durfen daher annehmen, daß uns auch das: 
Wohlwollen des Publikums, auf welchem die Fortdauer 
der Anſtalt beruht, ferner erhalten bleiben und ſich dies 
bei der Subſeriptton, die wir in deu naͤchſten Tagen 
einzuleiten beabſichtigen, bethaͤtigen wird, 5 

tettin, den 20ſten April 1846. 

Der Vorſtand des Vereins für die Kinderbewahranſtalt, 


Gfficielle Bekanntmachungen. 


Bekanntmachung, Kr 
den Remonte⸗Ankauf pro 1846- betreffend. 
Regierungsbezirk Stettin. { 

Ia dem Bezirke der Königlichen Regierung zu Stet⸗ 
tin und den angrenzenden Bereichen, ſind in dieſem 
Jahre zum Ankallfe von Remonten im Alter von drei 
bis einſchließlich ſechs reſp. auch firben Jahren nach⸗ 
ſtehende, früh Morgens beginnende Märkte wieder ans 

geſetzt worden, und zwar: a BE » 

den 23ſten Mai in Coͤrlin. 


„ töten Juli ⸗ Greifswald, 

„ ISten „ „Grimmen, =; 
„ Men = = Demmin, 
„ Afın = Schwichtenberg, 
„ Men ⸗ = Treptow a. Te, 
s Allen = = Spantekow, 

= hen = = Anklam, 

= 3ften = = LWedermünde, 
« 41ſten ss ⸗Sttaßburg, 

„ Atten Auguſt⸗ Prenzlau, 

„ ten „ Angermünde, 
s Sten = +» Cammin, 


toten „ Ttepiow a, R., 

Die erkauften Pferde werden von der Militair⸗Kom⸗ 
miſſion zur Stelle abgenommen und ſofort baar bes 
zahlt. Nur die Verkäufer in Cahımin und Treptow a. 
d. R. werden erſucht, die behandelten Pferde in das nahe 
belegene Nemonte⸗Depot Neuhof ⸗ Treptow a. d. R. 
auf ihre Koſten einzuliefern und nach fehlerfreier Webers 


gabe der Pferde das Kaufgeld daſelbſt in Empfang zu 


nehmen. £ 5 5 
Die erforderlichen Eigenſchaften eines Remontepferdes 


werden als hinlaͤnglich bekannt vorausgeſetzt und zur War⸗ 


nung der Verkaͤufer nur wiederholt bemerkt, daß außer 
folgen Moeden, deren hinterher. ſich etwa ergebende 


ſetzer ergeben ſollten. 


\ 


Fehler den Kauf ſchen geſezlich rückgängig machen, auch 
noch diejenigen einer gleichen Maßregel auf Koſten der 
Werkaͤufer unterworfen find, welche ſich als Krippen⸗ 


Mit jedem Pferde muͤſſen unentgeldlich eine neue 
arke lederne Trenſe, eine Gurthalftet und zwei haufen 
tricke übergeben werden. 5 

Berlin, den 20ten Maͤr 1840. Se == 
Krieges Minifteriem, Abıbeilung für das Remonteweſen. 


Literariſche und Bunft- Anzeigen. 


Ferd. Müller 


im Börfengebäude in Stettin, 


auch in Stargard dei Hendeß, Neubrandenburg bei 
Brunslow, in Paſewalk bei Kohler if zu haben: a 


(Geſundbeitskunde.) 5 
Zur Erhaltung der Geſundbeit iſt als ſehr bülfreich 
jedem Familienvater zur Anſchaffung zu empfehlen: 


Tte verbeſſerte Auflage von (500) der beſten 


Hausarzneimittel 


gegen 59 Krankheiten der Menſchen, 
als: Huſten, — Schnupfen, — Kopfweb, — Magen⸗ 
ſchwaͤche, — Mazenſaͤure, — Magenkrampf, — Diar⸗ 


rhöe, — Hoöͤmorrboiden, — Hypochondrie, — traͤgen 


tuhlgang, — Gicht und Rheumatismus, — Eng⸗ 
brüſtigkeit, — Schwindſucht, — Verſchleimung, — 
Harnverbaltung, — Kolik, — Waſſerſucht, — Skropbel⸗ 
krankheiten, — Augenkrankbeiten. — Schwindel, — 


Taubheit, — Herzklopfen, — Schlafloſigkeit, — Haut⸗ 


age ausſchlaͤge, 23 
nebſt allgemeinen Geſundheitsregeln, 
die Wunderkräfte des kalten Waſſers 
und Hufeland's Haus: und Reiſeapotheke. 
8. broſch, 189 Seiten. Preis 15 Sgr. 

Ein Rathgeber dieſer Art ſollte billiger Weiſe in 
keinem Haufe, in keiner Familie fehlen; man findet 
darin die einfachſten und wirkſamſten Hausmittel gegen 
die obigen Krankheiten, womit doch der Eine oder der 


Andere zu kämpfen hat, oder mindeſtens durch dieſes 
Buch guten Rath ſeinen leidenden Mitmenſchen geben F 


Fann. 


Für Mäblenbauer und Mühlehbesitzer. 
In der Uarergeichneren iſt zu baden: 
Dr. Kuhnert's praktiſches Lehrbuch der 


Mühlenbaukunſt. 


Oder gründliche Anweiſung, alle Arteu von Waſſer⸗, 
Wind-, Schiff-, Hand,, Tret⸗ und Roßmuͤblen, insbe⸗ 
ſondere ober⸗ und unterſchlächtige Mahl⸗, Graupen⸗, 
Oel⸗ Schneide⸗, Pulver⸗, Papiermühlen u. dgl. m. nach 
neueſter Conſtruction zu erbauen; nebſt genauer Be⸗ 
ſchreibung und Abbildung aller einzelnen Theile der⸗ 
ſelben. Far angehende Mählenbauer und jeden Müy⸗ 
lenbeſitzer. — Auch unter dem Titel: Die neueſten und 


* 


wichtigſten Erfindungen und Verbeſſerungen an den 
verſchiedenen Arten von Mühlen, als Waſſer⸗, Wind. 
und Thiermüßblen, insbeſondere der Mahl, Oel, 
Pulver,, Lobe, Walk,, Papier⸗, Schneide, Schleife 
und Polirmäblen und Beſchreibung einiger neuen hy⸗ 

dranliſchen Maſchinen. Mit voranſtehenden gemein⸗ 
nützigen Belehrungen über die Mühlen überhaupt, zur 
vortheilbafteſten Betreibung derſelben in den jetzigen 
Zeiten, und einer Anleitung, ſchadbafte Mühlen wieder 
derzuſtellen, und alte nach neuer Art zu verbeſſern. 
Ein unentbehrliches Handbuch für jeden Muͤhlenbeſitzer 
und Müͤͤhlenbauer. Vierte verbeſſerte und febr vers 
mehrte Auflage. Zwei Baͤnde. Mit 97 Tafeln Ab⸗ 

bildungen. gr. 8. Preis 6 Thlr. 10 Sgr. 
Quedlinburg, bei G. Baſſe. 

Dieſes Werk, das den allgemeinſten Beifall gefunden 
hat, eeſcheint bier in einer neuen, ſehr verbeſſerten Yufs 
lage, welche mit den bis auf die neueſte Zeit im Bau 
der verſchiedenen Arten von Mühlen gemachten wich⸗ 
tigen Erfindungen und Verbeſſerungen bereichert iſt. 
Band I. enthält: Ermittelung des Gefaͤlles, Nivelliren, 
Berechnung der Geſchwindigkeit des Waſſets, des 
Stromprofils und der Waſſermenge, Bau der Gr 
rinne, Schleuſen, Wehre, Panſter⸗, Staber:, Sad, und 
Strauberräder, oberſchlachtige und horizentale Räder, 


Raͤderwerk, Wellen und Steine, Muͤhlengeruͤſte, Bau 


der Mahl-, Graupen, Lob, Schiff, Fluth⸗, Oel,, 
Walke, Papier, Pulver: und Zabafsmühlen, Holz. 
ſchneide und Steinſchneidemüßplen, alle Arten Minde 
müblen, Roß⸗, Zreb und Handmühlen, Turbinen. — 


Band II. enthält: 1) Leitung des Waſſers, Waſſer⸗ 


bauten, neue Schleuſen, und was dahin gehört. 2) 

Neue Waſſerrader, Schütze, und was darauf Bezug 

bat. 3) Alle neuen Waſſer⸗Mahlmüblen, Maſchinen 
zum Waſchen und Reinigen des Getreides, Maſchinen, 
welche das Getreide transportiren und vorbereiten, die 

engliſch amexikaniſche Mablmethode. 4) Die neueſten 
Erfindungen und Werb’fferungen in der Tonſtruction 

der Windmüblen, Windmühlen mit borizontalen Fluͤ⸗ 

geln, Windmühlen nach engliſch⸗amerikaniſchem Syſteme. 

9) Die neueren Erfindungen und Verbeſſerungen im 

Betreff der Oele, Walk. Schneid⸗, Tret⸗, Thier⸗ und 

Handmüßplen. 6) Die neuen Maſchinen zur Papier⸗ 

fabrikation und ihre, Verbeſſerungen. — Der jo eben 

erſchienene Supplementband enthält die in den 

letzten drei Jabren gemachten Verbeſſerungen und Er⸗ 
findungen an Waſſer,, Windmühlen und dahin geboͤ⸗ 

rigen Maſchinen und Apparaten. 


H. Morin’sche Buchhandlung. 
‘ (Leon Saunier.) a 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt 
; in Stettin. BER 


Subbafistionen. 


3 Nothwendiger Verkauf. 

Von dem Königl. See- und Handelsgerichle zu 
Stettin ſoll das dem Zieskeſchen Holzhofe in der un⸗ 
terwiek gegenüber, auf der Sder liegende Jacht⸗Schiſf 
„Albertine“ nebſt Zubebör, abgeſchaͤtzt auf 858 Thlr. 


15 ſgr., zufolge der nebſt Beilbrief und Bedingungen 


in der Regiſtratur einzufebenden Taxe, am 
Sten Mai 1846, Vormittag um 11 Ube, 


an ordentlicher Gerichtsſtelle in nothwendiger Suͤbha⸗ 


\ 


. tation verkauft werden. 


Alle unbekannten Schiffe. 
gläubiger werden aufgefordert, ſich bei Vermeidung der 
Praͤkluͤſion ſpaͤteſtens in dieſem Termine zu melden. 


Nothwendiger Verkauf. 2 

Von dem Koͤnigl. Land» und Stadtgericht zu Trep⸗ 
tow a T. ſollen die im IV. Bezirk sub No. 108 bie⸗ 
ſelbſt belegenen Grundſtücke, beſtehend aus einem maſſi⸗ 
ven Wohnhauſe nebſt Stallungen, einer bollaͤndiſchen 
Wind⸗ und einer Roßtretmüble, einem Garten und 133 
Morgen Acker, dem Muͤhlenbeſitzer Carl Ludwig Dro⸗ 
watzky zugebörig, abgeſchaͤtzt auf 7,360 Thlr. 2 far. 


6 pf., zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedin⸗ 


gungen in der Regiſtratur einzuſebenden Taxe, 

am 28ſten Aug uſt d. J., Vorm. 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Alle unbekannten Realpratendenten werden aufge⸗ 
fordert, ſich bei Vermeidung der Präkluſion mit ihren 
Anſprüchen an das Grundſtüͤck ſpaͤteſtens in dieſem 
Termine zu melden. Ä 8 

Freiwilliger Verkauf. = 
Von dem Königl. Lands und Stadtgerichte Stettin 
foll das in der Fuhrſtraße sub No. 841 hieſelbſt belegene, 
den Geſchwiſtern Mundt des bes auf 5900 Thlr. ab⸗ 
Bld Haus, zufolge der nebſt Hypothekenſchein und 
edingungen in der Regiſtratur einzüſehenden Taxe, 
am 18ten September 1840, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle hieſelbſt ſubhaſtirt werden. 


Nothwendiger Verkauf. 
Von dem Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgerichte Stettin 


fol das in der Moͤnchenſtraße sub No. 476 bierſelbſt 


belegene, den Gaſtwirth Carl Samuel Erdmann Bur⸗ 
mannſchen Eheleuten zugehorige, auf 19,800 Thlr abs 
eſchaͤtzte Wohnhaus nebit Zubebör, zufolge der nebſt 
Sopotpefenfchein und Bedingungen in der Regiſtratur 
einzuſebenden Taxe, 


am 20ſten Oktober d. J., Vormittags 11 ubr, 


an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt ſubhaſtirt werden. 
Die Erben des Particulier Johann Georg Maeder 


werden zu dem obigen Termin mitvorgeladen. 


Auktionen. 
Klafter⸗Holzs Verkauf. 
Ju der Millnitzer Fort bei Ueckermünde ſollen 
41 Klafter buchen Klobenholz, 


16 „ eichen " 

11 „ birken 7 

14 „ elſen „5 

52 „, kiefeen , 1958 
9 „ duchen Knäppelh. I. Kiaſſe, 
In eichen 27 : 77 8 
20 „ birken „ „ 

N „ Ifen m 77 

34 „, iefern 7 157 

138 „ kiefern 77 II. Klaſſe, 


* 


S 68 „ gemiſchtes „ 7 
öffentlich meiſtbietend san, gleich baare Zahlung ver⸗ 
ſteigert werden. Hierin iſt ein Termin auf dem Aiten 
Mai c., Vormittags 10 Uhr, in der Wohnung des 
Gutspaͤchter Herrn Fick in Millnitz anberaumt, wozu 
Käufer hiermit eingeladen werden. g 
Stolzenburger Glashütte, den 15ten April 1946. 
en C. A. Strecke. 


im Garde⸗Landwehe⸗Zeug 


S ee enten 


Mittwoch ven 22ſten April d. J., um 11 Uhrz fallen 
€ 8 ahaule Peel bisch e 
ausgetragene Milttair⸗Effekden verkauft werden. a ; 


Auktion am 23ſten April c Vormittags 9 Uhr, 
Breiteſtraße No. 353: über ülhren, Kleidungsſtuͤcke, 
verſchiedene Modilien und Hausgeraͤth; um 11 Uhr: 
neues Leinen⸗ und Tiſchzeug, = 1 Betten. 

s Ne i er 


. Bücher⸗ Auktion. 8 
Am 2iften April e., Nachmittags 2 lr, ſoll Loui⸗ 
ſenſtraße No. 731 die zum Nachlaſſe des Hauptmann 
Krauſe gehörige Bibliothek, enthaltend Bücher mili⸗ 
tairiſchen, mathematischen, geſchichtlichen, geographiſchen, 
ba und belletriſtiſchen Inhalts, gegen gleich 

baare Bezahlung öffentlich verſteigert werden. 
Der gedruckte Katalog iſt in der Bulangſchen Buch⸗ 
handlung, große Domſtraße Be Er gratis zu haben. 
eis let. 


Verkäufe unbeweglicher Sachen. 


Das Haus Klosterhof No. 1123 bin ich Willens, aus 
freier Hand zu verkaufen, Das Nähere daſelbſt unten, 
. Wittwe C. Wolff. 


Mein Wohnhaus in Neuwarp, beſtehend aus 1 Saal, 
3 Stuben, 3 Kammern, 1 Küche, einem großen gediel⸗ 
ten Boden, zum Kornſpeichern geeignet, einem großen 
Hof, worauf ein Pferde⸗, ein Kuh und 2 Schweines 
ſtaͤlle ſtehen, welche ſämmtlich mit Ziegeln gedeckt ſind, 
fo wie hinter dem Haufe ein Garten mit Obſthaͤumen 
beſtanden und vor dem Hart ein Garten zu 2 Scheffel 
Kartoffeln und 1 Stück Land zu 3 Scheffel Korn Aus⸗ 
ſaat, nebſt 2 Hauswieſen, will ich aus freier Hand für 
den feſten Preis von 900 Thlr. verkaufen. Dasſelbe iſt 
mit 800 Thlr. bei der Feuerkaſſe verſſchert. 

Der Schneider⸗Mſte.Daujel Kumm in Warſow. 


Verkaufe beweglicher Sachen. 
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ren⸗ und Kinder⸗Handſchuhe find wieder zu den bes $ 
kannten ſehr billigen Mien zu haben, bei x 
* 
% 
* 


Moritz & Comp., Kohlmarkt No. At. 


Farben und Melangen, von 12 fgr. ab das 
fo wie die beliebte Preuß'ſche baumwollene Strick⸗ 
garne, prima Qualität, verkaufen wir, um einen? 
ſchnellen Abſatz zu erringen, zu ſehr billigen Preiſen % 

Moritz et Comp., Kohlmarkt No. 431. K 


* 
Kran kun enen rr 


Fertige Spiegel und Spiegelgläſer verkauft am 
biligſten A. Siebner, Müuchenſtraße No, 459, 


x 


= Mearkft:Anzeige. - 
Die Pariser Touren- & Locken-Fabrik 
empfiehlt zu dem bevorſtehenden Markt die modernſten 
und ſauber gearbeitetſten Herren- und Damen⸗Touren, 


Locken und Scheitel, wie auch die feinſten franzoſiſchen 


Parfuͤmerien in größter Auswahl. = ; 
Der Budenftand if in der Louiſenſtraße vor 
dem Haufe des Sattlermeiſter Herkn Bahr. 


Wir empfingen eine Partie a 
ausgezeichnet schönen Sahnen - Käse, 
vn 1, Lis 14 Pfd. Schwere, und” offeriren davon 

SE 0 ſgr., bei Kiſten von 50 Stück billiger. 


Scherping & Dietz, 


Schuhſtraße No. 855, im Hanfe des Hrn. Aug. F. Praͤtz. 


2 Sahnen-Käse in schöner Qualität von circa 
14 Pfd., pro Stück 6 sgr., bei 
„Louis Speidel, Schnizenstrasse No, 338, 


«=> Rügenwalder Schinken, Eerrelatwurst 2 
empfiehlt Lauis Speidel, 

RR Schulzenstr, No. 338. 

zu Saat Wirken offerltt billigſt 
Sa Fr. Richter, Kühſtraße No. 285. 


* UTEN e eee 
2 Mein Lager von Bürſten und Kämmen empfehle 2 


F ich in größter Auswahl, auch werden Beſtellungen? 


2 aufs beste ausgeführt. 2 
* 7 4 * * 
2 H. Engeler, Bürftenfabzitant, 8 
2 Roßmarkt No. 713. 7 
l eee . 


Macaſſar⸗Oel von A. Rowland & Sohn in London, 
und empfehle ſolches als ganz vorzuͤglich, um den 
Wachsthum der Haare zu befoͤrdern, fo wie das Grau⸗ 
werden und Ausfallen derſelben zu verbindern. 
Auch erhielt ich von denſelben das ſeit kurzer Zeit 
ſo berühmt gewordene Rowlands Kalydor, 
zur Berſchoͤnerung der Haut. 

Es iſt durchaus unſchaͤdlich, und ein Jeder kann es 
mit der größten Sicherbeit gebrauchenz es vertreibt 
Sommerſproſſen, Flecken, Flechten ze. und macht eine 
rauhe geriſſene oder unreine Haut ſchoͤn weiß, ſanft 
und angenehm. : 


Auch für Herren iſt es zu empfehlen, um daſſelbe 


nach dem Raſtren zu gebrauchen, da es die Reizung 
und den ſcharfen Schmerz lindert und die Haut ſanft 
und angenehm macht. PS . 5 
Aufträge von außerhalb werden reell und puͤnktlich 
ausgeführt, 


wollene, 


So eben erhielt ich wiederum eine Sendung echtes 


Der große Ausverkauf 


1% 8 
Berliner Manufactur-Waaren-Lagers, 

Loouisenstrasse No. 753, 

dauert nur noch bis zum 22ften d. M., und empfiehlt: 
500 Stück Mouss. laine-Roben, 
a 25, 3 und 4 Thlr., ganz moderne Muſter. 
Orleans und Camlots, 
6, 7 und 8 ſgr., in allen Farben. 

Satin laines, 5 8gr., Stradella’s 6 bis 71 Sgr., Om 
brés, 4 breit, in Wolle, 15 8g, ächte Kleider-Caltune 

a 14, 2, und 3 sgr. die Elle. - 

Umschlagetücher, 

4 gr. à 15 fgr., e gr. At, 11 und 2 Thlr. 
Die neueſten Sachen in Franzoͤſiſchen Tapi's, 4, 
5, und 6 Thlr. 4 gr. Umſtecktücher, a5 und 72 ſgr. 

5 Westenstoffe, = 
in Piqué 10 ſgr., in Seide 1 Thlr. u. 1 Thlr. 10 far, 
in ächtem Sammet 1 Thlr., 25 for. bis 2 Thlr. 

Halstücher, 
ſchwarz ſeidene, voy 20 far. an, buntgeſtreifte à 1 Thlr. 
10 far. und 1 Thlr. 15 ſgr. 
Taschentücher, 
ſeidene, a 15 ſgr., 25 far. und 1 Thlr. 

Durch die letzten Sendungen iſt das Lager wieder 
abt fen aſſortirt, und wird es Niemand unbefriedigt 
verlaſſen. 5 2 

Unbedingt nur noch bis zum 22sten 


d. M., Lonisenstrasse No. 753. 1 


N 3 0 
Mat- Anzeige. 

Ein geehrtes Publikum findet bei mir zum bevorſte⸗ 
henden Markte ein großes Lager bon Hagrarbeiten bez 
ſtehend in Pexrücken, Damenſcheiteln von 1 Thlr. an, 
Flechten und Locken, ſowie ſaͤmmtliche Hagrarbeiten gufs 
Vollſtaͤndigſte aſfortirt; ferner ein großes Lager bon Par⸗ 
fuͤmerieen und Toilette- Artikeln, x 

D. Nehmer, Coiffeur de Paris, 


Cragatten, Shawls, Tücher, Gummi ⸗Hoſentraͤger, 
Handſchuhe, Stoͤcke, Regenſchirme empfiehlt in großer 
Auswahl zu den billigſten Preiſen. f 

f D. Nehmer, Roßmarkt No 698. 


Die Strohhut⸗Fabrik von W. Kleemann 
aus Berlin bezieht den bevorſtehenden Markt mit einem 
Lager von Stroh⸗ und Borduürenhuten aller Art in 
Dutzenden und einzeln zu den billigſten aber feſten Fa⸗ 
brikpreiiſen. Der Stand it Bollenſtraße No. 755, bei 
der Glaſer-Wittwe Lebrenz. 5 

eas Frische Raps- und Leinkuchen = 
verkaufen in Parthieen und einzelnen Centnern 
R. Stadion Comp., Frauenſtraße No. 913. 

Eine friſchmilchende und eine hochtragende Ziege find 

wegen Mangels an Raum zu verkgufen. 
Naͤheres im Intelligenz⸗ Comptoir. ERBE 


7 


Preisen 


BR A Gothaer Cerpelat⸗Wurſt, 3 Pfd. 12 fg. 


Weſtphaͤliſche Cerpelatwurſt, a Pfd 
Feine Schlackwurſt, A Di, f 20 
Feine Leberwurſt, a Pfd. 5 far N 
bei 2 C. W. Lüdke, 
kl. Dom⸗ u. Bollenſtraßen⸗Ecke No. 784. 

5 Wiener Gries, a Pfd. 22 far, 

bei rn e Lüdke 
Die neuesten gestickten Gurdinen em- 

pfingen und empfehlen zu den billigsten 
Piorkowsky & Co. 
Besten Dampf Caffee, ZI) 
täglich friſch gebrannt, ſehr kräftig und fein ſchmeckend, 
empfehle ich zu 8 und 9 ſgr. das richtige Pfund. 

N C. A. Schneider 


e, 


Den Herren Malern und Bauherren empfehle ich“ 


ſaͤmmtliche feinen und billigeren Maler⸗ ſo wie Erdfar⸗ 
ben. Trockenen ſowie in 8 eif 
großer Auswahl und varzuͤglicher Güte, zu ſehr billigen 
Preiſen C, A. Schneider, . 
5 Roßmarkt und Leuiſenſtraßen⸗Ecke. 


Schöne große und kleine Saat- und KoczErkfen, fü 
1 am Be 1 N Um 
abe bel Partheien ac. ſehr billig abzulaſſen. 

1 Pan EUER AD, Hahn, No. 43. 


Zum bevorſtehenden Markt empfehle ich meinen ge⸗ 
ehrten Geſchaͤftsfreunden mein wohl aſſortirtes Lager 
von allen Sorten Schuhmacher⸗ und Sattler⸗ 
Leder, ſo wie Hanf- und Beſtechgarn zu den moͤglichſt 
billigſten Preiſen beſtens. a 

S. A. Fränkel, Grapenzießerſtraße No. 419. 
5 e Goräncherten Lachs ig 
hei N ech I., Meske. 


Zum beborſtehenden Jahrmarkt e ſich mit allen 
Arten fertigem Kinderzeuge, als“ Burnouſſe, Saͤcke, 
Wienermäntel, Kleider, Kittel, Hoſen, Schuͤrzen, Tücher, 
Shawls, Kragentücher, Hauben ic. Henriette Dede⸗ 
sich, Reifſchlägerſtraße No. 99. — Auch ſind daſelbſt 


- Haubenblumen und moderne Hutbouquets wieder vorraͤthig. 


Da ich mein Geſchaͤft aufzugeben wünſche und ich noch 
recht viele ſchoͤne neue Finnſachen habe, jo lade ich das 
verehrungswürdige Publikum gehorſamſt ein, recht billig 
zu kaufen; auch habe ich, noch recht, viele große neue 
Aſtral⸗Lampen, die ich ( ichfalls billig verkaufe, 

Wittwe Oeſt. ann, Schuhſtraße No. 859. 
elk RNisde enge Am > 

Täglich fiſch gebrannten Rüdersdorffer Steinkalk aus 
der Kalkfabrik zu Fürſtenflagge verkaufe ich zu dem bil⸗ 
ligſten Fabrikpreiſe und liefere ſolchen franeo Bauplaß. 
Stettin, den Löten April 1840. 8 N 

ECrnſt Becker, Fiſcherſtraße No. 1034, 
Lithauer Leinwand, 3 breit, in Stücken von 20 bis 
60 Ellen, die ſich beſonders zu Getreide und Woll⸗ 
Säcken, Plan⸗Tüchern, Marguiſen dc qualifteirt, ver⸗ 
Ffaufen wir guch ferner zu 2 gr. p o Elle. 

Er 2 . er * Comp. 


Oel geriebenen Bleiweiß in 


* 


e Die . 5 
Papier-Viederlage 
x = von 
Ferd. Müller et Comp., 
5 ; im Boͤrſengebaͤude, 25 
iſt durch neue Zufuhren mit vorzuͤglichen, ſehr preis⸗ 
würdigen Gattungen 85 
Brief-, Schreib- und Zeichnen-Papieren 
aſſortirt und empfiehlt gleichzeitig 
ſchwarze Tinte, 
feinſte tiefſchwarze, für Stahlfedern geeignet, und 
dergl. Canzlei- und Schultinte zu billigen Preiſen. 
Engl. Copier⸗Tinte, 
als ausgezeichnet ſchoͤn bereits bekannt £ 
a e ; * 8 
Feinſte rothe Tinte, 
welche nie Bodenſatz bildet, und deren Farbe ſich ſehr 
gut conſervirt. 3 Re 
Ein kleines Treibhaus ift zu verkaufen Speicher No. 32. 
A Ruüͤgenwalder geräucherten Lachs und Schweine- 
ſchinken verkaufen billig ; i 
Tarp & Co., Krautmarkt No. 1056. 
> Ausgezeichnet ſchoͤnen geraͤucherten Lachs 
billigſt bei Guido Fuchs. 
Große ſuße Catharinen-Pflaumen, a Pfd. 4 ſgr. bei. 
C. A. Schwarze. N 


Ver miet hungen. 
Roſengarten No. 297 iſt die zweite Etage zum [ſten 
Juli zu vermiethen. 8 21 8 
Ju der Schuhſtraße No. 14 iſt zum Iſten Oktober e. 
die gte Etage, beſtehend in 7 Zimmern nebſt Zubehör, 
zu vermiethen. > { 
Eine moͤblirte Stube, nach vorne, iſt Frauenſtraße 
No. 918, 2 Treppen hoch zum Lften Mai zu vermiethen. 
Ein Parterre-Zimmer ist oberhalb der Schul- 
Strasse No. 623, gr. Domstr,-Eeke, zum Isten Mai 
oder Juli zu vermiethen. s ! 


Eine Comptoir⸗Wohnung iſt zu vermiethen gr. Oder⸗ 

ſtraße No. b. — RD: 

Die 2te und Ite Etage meines Hauſes iſt zum Iſten 

Oktober d. J. zu vermiethen; beide können nach Eini⸗ 

gung auch ſchon zu Johannis frei werden. 3 
1 8 C. Deplanque. 

Eine kecht freundliche herrſchaftliche Wohnung, Son⸗ 
nenſeike, Fraulenſtraße No. 904, drei Treppen hoch, mit 
allen bequemen Wirthſchaftsraͤumen, iſt zum Iften Juli 
e. zu vermiethen. EEE 

Große, Oderſtraße No. 19, HE die gewölbte Kellerei 
zu vermietheft. a 

Große Oderſtraße No. 19 iſt die bel Etage zu Herz 
miethen. Das Nähere No. 18, eine Treppe hoch. 
Zum iſten Julj iſt die bel Etage Paradeplatz No. 529. 


zu bermiethen. 


ßen⸗Ecke No. 952. 


Schulzenſtraße No. 337 iſt eine Parterre⸗Wohnung 
beſtehend aus vier Studen und den nöthigen Beauem⸗ 
lichkeiten, vom Aften Oktober c. ab zu bermiethen und 
das Nähere daſelbſt zu erfahren. 8 


Frauenſtraße No. 898, drei Treppen doch, iſt zum 
tſten Mai ein kleines freundlich moͤblirtes Zimmer zu 
vermiethen. 5 


In der kleinen Domſtraße No. 667, dem Marienplatz 
gegenüber, iſt eine freundlich möblirte Stube, bel Etage, 


zum Aften Mai zu vermiethen. Zu erfragen parterre. 


Zum Markt iſt eine Stube nebſt Kabinet am Roß⸗ 
markt No. 708 zu vermiethen. 

In No. 535 am grünen Paradeplatze find vom Aften 
Mai ab, eine Treppe hoch, zwei Zimmer und ein Schlaf⸗ 
kabinet ohne Möbeln zu vermiet en. 

Eine Sommerwohnung von 2 Stuben iſt auf der 
Steinfurter Muͤhle zu vermiethen. 


Große Oderſtraße No. 6 iſt eine moͤblirte Stube zu 
vermiethen. Näheres 3 Treppen hoch. 


Eine Stube mit Möbeln, welche ſich auch zum Cem 
toir eignet, ſo wie eine Stube nebſt Kammer und Küche 
ſteht zur Vermiethung frei Neuenmarkt⸗ und Oderſtra⸗ 


Eine freundliche Sommer⸗Wohnung iſt in Grabow 
No. 39 b, neben der Apotheke, beſtehend aus 2 Stuben, 
Kammer, Küche und Zubehör, zu vermiethen. Hinter 


dem Hauſe iſt ein großer Garten. 


+ 


Im Haufe Grünhof No. 11, Neufchatel, ſind freunde 


liche Sommer⸗Wohnungen zu vermiethen und Näheres 


dort zu erfahren. 


Die Sommer⸗Wohnung meines Hauſes in Grabow 
wuͤnſche ich nebſt Garten und Ueberlaſſung ſämmtlichen 
Ertrages zu vermiethen. Näheres in meinem Comptoir, 
Marienplatz No. 779. Carl Goldhagen. 


Sommerwohnung in Frauendorf, 5 
Den von mir miethsweiſe beſeſſenen Prediger⸗Witt⸗ 
wen⸗Garten in Frauendorf wünſche ich für dieſen Som⸗ 
mer anderweitig zu bermiethen. } l 
8 f Trieſt, Juſtiz⸗Commiſſarius. 
Frauenſtraße No. 918 iſt die bel Etage, beſtehend 
aus vier Stuben nebſt Zubehör zum iſten Juli zu vers 
miethen. Die Miethsbedingungen ſind Krautmarkt 
No. 1055 zu erfahren. 5 


Dienſt: und Beſchaͤftigangs⸗Geſuche. 
Eine Erzieherin kann nachgewieſen werden kl. Pa⸗ 
penſtraße No. 308, eine Treppe hoch. 


Zur gründlichen Eklernung der Deſtillation können 
wieder mehrere junge Leute von außerhalb eintreten dei 
r A. F. Ritter, gr. Laßedie No, 216) 


. 


* 


En 


b 


8 
= 


ich ergebenft. 


nn 
„ 


ange Mädden, welche das Putmachen erlernen 
wollen, koͤngen ſich melden bei 8 
J. Roͤhmann & Comp. 


Anzeigen vermiſchten Inbalts. 


8 Einem beben Adel und geehrten Publikum 
erlaube ich mie die Eröffnung meines neu etg⸗ 
= blirten Puz⸗ und Modewaaren⸗Geſchaͤfts, ver⸗ 
unden mit einem Berliner Damen⸗Garderobe⸗ 
Magazin, hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Ich empfehle daher eine reichhaltige Auswahl 
son Huͤten in Strog⸗, Pferdehaargeflecht und 
den verſchiedenſten Seidenſtoffen, wie Hauben 
und alle dazu gehörigen Put⸗ u. Modewaaren⸗ 
ſachen; ferner i ee e und Man⸗ 
tellots, in Seide, Cachemir, Thibet und ande⸗ 
ren Stoffen, Mantillen in ſchwarzem Moiré, 
Taffek und weißem Cachemir, Haus⸗ und Mor⸗ 
28 gen⸗Oberroͤcke, ſowie ein complettes Lager von 
Knaben⸗ und ang ene e in jeder Groͤße 
8 und allen ohen 1 toffen und unter 
45 Zuſicherung der billigſten Preiſe. . 


3 F. Textor 2 
Louiſenſtraße Ro. 750. 


5 
e ee eee 


Die zu dem am Fiſchmarkt No. 1084 belegenen Hauſe 
1 Wieſe ſoll verpachtet werden. Liebhaber er⸗ 
fahren das Nähere im Haufe beim Beſizer. 


Nach Vorſchrift des §. 15 des Planes der Com- 
pagnie wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, 
daß die Direktion derſelben gegenwärtig aus folgenden 
Mitgliedern beſteht, naͤmlich: 

Herrn Conſul Endell, 
Herrn Conſul Schlutow, 
Herrn Stadtrath Ebeling, 
Herrn Kaufmann Matthias, 
Herrn Conſul Goltdammer. 5 
Stettin, den 18ten Aprif 1846. 
Die Preußiſche See⸗Aſſecuranz⸗Compagnie. 


Jeden Tag friſchen Lachs mit Remouladen⸗Sauce, 
a Portion 5 fi 
8 No, 891, 


— 


5 
85 


SSS 


gr. 
Zierholz, Koch, Frauenſtraße 
5 (Altböterberg⸗ Ecke.) 


Einem hechgeehrten Publikum erlaube ich mir bier⸗ 

mit ergebenſt anzuzeigen, daß ich entf wee No. 415 

ein Puz⸗ und Modewaaren⸗Geſchaͤft neu etablirt und 

meine bisher in der Schuhſtraße geführte Blumen⸗Fabrif 

damit vereinigt habe, Um das mir gütigſt zu Theil 

werdende Vertrauen des hochgeehrten Publikums Bitte 
J. C. Ebeling jun. 


Bei mir werden Möbeln aufpolirt und ausgebeſſert. 
chſenrentter, Moͤbelpolirer, 
kleiner Paradeplatz No. 1186. 


Ich warne hiermit einen Jeden, meinen Leuten etwas 


in borgen, indem ich für keine Zahlung ſtehe. - 


„M. Lindſtroͤm 
Führer des ſchwediſchen Schiffes Falk. 
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Leder- und Saffan Handlung 
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| Um Irrungen zu vermeiden, warne ich hierdurch Nies 2 R 3 
1 0 A meinen oder meiner Frau Namen etwas KR Unterzeichneter ertheilt; 


zu verabreichen, indem wir unfere Bedirfniffe entweder 2 re 8 
1 zulich felbft entnehmen oder ſogleich baare Zahlung gründlichen Unterricht: = 


| leiſten. Möringen, den toten April 1840. im Schoͤn⸗, Canzlei⸗, Fraktur⸗ und Briefſchreiben, 2 

A. E kaufmänniſchen Rechnen und in der kaufmaͤnniſchen & 
Correſponden, im Zeichnen ꝛc., ſowie, 2 
jungen Mädchen (welche ihren Unterricht ſtets ? 
allein genießen) im Richtigſprechen, Briefſchreiben, & 
Rechnen, Zeichnen rc, welchen Unterricht ich in, & 


: Bekanntmachung. 
Die Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt Boxuſſia zu Kö⸗ 
nigsberg i. Pr., mit einem Grund⸗Capital von 
1 2,000,000 Thlr. Preuß. Courant, = 
t 


re ſich zur Annahme aller Mobiliar⸗ und Immo⸗ und nach dem Wunſche auch außer dem Hauſe ers 
biltar⸗Verſichekungen, ſowohl in den Städten als auf theile. Im Vertrauen auf den ſteten Erfolg und 


dem platten Lande zu feſten — jede Nachſchuß⸗Verbind⸗ 
lichkeit ausſchließenden.— Prämien und wird fortfahren, Schüler und Schülerinnen ergebenſt ein. x 
ſich durch coulante Abmachung bei den fie betreffenden F. W. Schneefuß, Vollenthor⸗ No. 938. 7 
5 a allein das 1 1155 Publikums RSo⁴ 
erhalten, fondern immer mehr zu erwerben. i 4 en 

Die in de d e aid a 129 0 er De, 108 
neru ringen, daß fie zei it iſt, Schema 4 bis „ as g e 
in Verſſcherungs⸗ Anträgen gratis auszuhändigen, und 1 05 5 Hou gefpeif De; Staat 1101 5 5 0 
ber alles das Geſchaͤft Betreffende Auskunft zu geben aus dem Haufe von 4 —3 Thlr. ekabteicht werden, bitte 

8 8 . a en, ich um geneigten Juſpruch⸗ C. W. Ladwig. 


Alt⸗Damm, den töten April 1840. 5 : ee LI EEE AN 

JJ 

8 SEE 8 8 kann gegen Erstattung det Bergelohns und der Inſer⸗ 
Pelzerſtraße No. 655 iſt gutes Spaziers, Reiſe⸗ und tionskoſten daſſelde von mir in Empfang nehmen. 


Droſchken⸗Fuhrwerk zu haben. Auch ſtehen daſelbſt Bodenbertz dei Frauendorf. 9 
Sen Wegen face, 1, 7 Jahr alt, zum Veen N Beſſeut, Pachter, 


die rege Theilnnahme meines Unterrichts lade ich x 
23 


eee ns 


Ergebenſte Anzeige fuͤr Damen. 


Den hochgeehrten Damen zeige ich hierdurch ergebenſt 
an, daß ich Falk Markt nicht im Haufe des Herin 
Malbranc ausſtehe, fondern gegenüber im Haufe des 
Uhrmacher Herrn Priem, kleine Dom⸗ 
ſtraße No. 686. Zu gleicher Zeit empfehle ich beſonders 

in dieſem Markt: neueſte Art Corſets, ſo wie eine ganz 
neue Art Roßhaar⸗Röcke und Reifrocke von Roßhaaxen, 
was bis jetzt noch nicht da war, ſo wie Stepproͤcke in 
größter Auswahl. 


G. Loltner, 
Schnuͤrleiber⸗-Fabrikant aus Berlin. 


: Am 1fben Mai g. c. 
werde ich den „Lehr Senat 
Mädchen eröffnen, und bitte ich, noch etwanige Anmel⸗ 
dungen bis ſpaͤteſtens den 28ſten April an mich gelan⸗ 
gen zu laſſen. Das monatliche Honorar fuͤr 8 Stun⸗ 
den iſt 20 gr. SEE 

Erwachfene Damen und Herren, die Neigung haben, 

von mir im Zeichnen und Malen unterrichtet zu werden, 

erſuche ich, ſich gleichfalls ſpaͤteſtens bis den 28ſten April 
bei mir zu melden. Eduard Jacobi, 

Portraitmaler und legit. Zeichnenlehrer 

der Koͤnigl. Academie in Berlin. 
Wohnung: Frauenſtraße No. 918. 


Stettiner Walzmuͤhle. 5 
Die Herren Aktienaire der Stettiner Walzmuͤhle 
werden hiermit zu elner General-Verſammlung auf 
Sonnabend den-2ten Mai c., Vormittags 10 Uhr, im 
Boͤrſenhauſe ergebenſt eingeladen. 
Stettin, im April 1840. ö 
Das Comité der Stettiner Walzmuͤhle. 
Breßler. Heſſenland. Wellmann. 
Wieſenthal. 


Meinen geehrten Kunden die ergebene Anzeige, 
daß ich meine Wohnung von der Baumſtraße No. 998 
nach der Peterſilienſtraßen⸗ und Krautmarkt⸗Ecke No. 
1026 verlegt habe. Ich empfehle mich mit allen Arten 
Rauchfleiſch, Schinken, Speck, Wurft und Schmalz, 
und werde bemüht fein, mich durch gute Waare ſtets 
zu empfehlen. J. G. Meidel, Schlaͤchter⸗Mſtk. 
ür altes Eiſen, Kupfer, Meſſing, Zinn, Zink, Blei, 
Se, Lumpen und Knochen werden die hoͤchſten 
Preiſe bezahlt bei M. A. Cohn, 
Krautmarkt No. 976, bei der Pumpe. 
Echte und unechte Militair⸗Treſſen, Gold und Sil⸗ 


ber werden aufs hoͤchſte bezahlt von TR 
SE M. A. Cohn, Krautmarkt No. 976; 


= bei der Pumpe. 

Am U Isten Mai werde ieh mein ? 
Ligarren- & Tabacks-Lager 
nach dem Bollwerk in das Haus des Hrn, 

J. C. Schmidt erlegen. 
Heinr. Bühren, 


Zeichnen⸗Lehr⸗Curſus für Knaben und 


gewieſen durch J 


Concert-Anzeige. 
Morgen Dienstag den 2lsten April: 
Im Saale des „‚Baierischen Hofes“; 


The musicale. 

S Zum Beschluss, zum ersten Male 
„Die Preussische Parade,“ 
Grosses Potpourri von Josef Gung'I. 

i 8 Anfaug 71 Uhr. 


Preussischer Circus 


von 
3 „Eduard Wollſchläger, 5 
in der Reitbahn des Herrn Preuße, Frauenſtr. No. 908. 
Heute Montag den 20ſten April, 


unwiderruflich letzte Vorſtellung 
der höheren Reitkunſt und Pferde-Dreffur, 
> Dankſag un g. x 

Da dieſe Vorſtellung den Cpelus meiner hier zu ge⸗ 
benden Vorſtellungen ſchließt, ſo ergreife ich die dadurch 
gegebene Gelegenheit, einem hochgeehrten Publikum mei⸗ 
nen innigſten Dank für den mir geſchenkten Beſuch, ſo 
wie für den mir zu Theil gewordenen Beifall und Wohl⸗ 
wollen abzuſtatten, und füge nur noch die Bitte bei, 
mir für meine, wenn auch fernere Wiederkehr dieſelben 
Geſinnugen zu bewahren. ; . S 

83 Ed. Wollſchlaͤger, Direktor. 
NB. Alle, welche Forderungen an mich oder 


an die Mitglieder der Geſellſchaft haben, wer⸗ 


den erſucht, ſich ſpaͤteſtens bis morgen Aittag 
bei den Betreffenden zu melden, weil die 
Geſellſchaft am Mittwoch den 22ſten früh 
abreiſt und Nachforderungen nicht mehr be⸗ 
ruͤckſichtigt werden koͤnnen. 

Ed. Wollſchläger, Direktor, 


N Einem geehrten Publiko erlaube ich mir, mich 
als Tapezier hierdurch zu empfehlen und bemerke, da 
ich in den vorzüglichſten Staͤdten Europa's, namentli 
in Rom, Paris und Conſtantinopel, bei den erften Ta⸗ 
pezieren daſelbſt gonditionirt, wo ich nicht allein das geo⸗ 
metriſch richtige Tapezieren der Zimmer, ſondern auch 
Mittel gegen ſalpetriſche Stellen der Wände und 
Stockung der Tapeten kennen gelernt habe; ſo wie ich 
denn auch für das Nicht⸗Loslaſſen der Tapeten garantire. 
Auch ſtehen einige birkene und mahagoni Sopha's billig 
bei mir zum Verkauf. 2 

Julius Almuß, Oberwiek No. 18. 


Gel dver ke br. 


Für Kapitaliſten. 1 

Gute Hypotheken werden unentgeldlich nach⸗ 
G. Schreiber sen. in Stettin, 

Roßmarkt No, 711. 
1000 Thlr. a 5 pCt. werden auf ein hieſiges Grund⸗ 
ſtück geſucht. Näheres in der Zeitungs⸗Expedition. 
1500 Thlr. bis 2000 Thlr, werden gegen ſichere Hy⸗ 
pothek geſucht und eine Obligation von 1000 Thlr. ik 
enn en Adreſſen unter M. T. 3 nimmt das Intel⸗ 

igenz⸗ Comptoir entgegen. er 5 


7 


